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Freitag, 22. Mai 2020

heute am Freitag (22.05.) nutzen 
nicht wenige den Brückentag für 
eine Auszeit. Viele würden jedoch 
gerne arbeiten, befinden sich aber 
in Kurzarbeit. Rund ¼ aller versi-
cherungspflichtig Beschäftigten 
können derzeit nur reduziert oder 
gar nicht arbeiten. Das schlägt mit 
voller Wucht ins „Kontor“. Das ist 
übrigens eine veraltete Bezeich-

nung für Büro und damit in die Buchhaltung.  
 
Hoffen wir, dass sich die Ansteckungszahlen auf nie-
drigem Niveau halten und weitere Lockerungen mög-
lich werden. Beispielsweise wäre es wichtig, dass die 
Vereine sehr bald wieder in die Hallen und Probe -
räume dürfen. Halten wir uns gemeinsam an die Ab-
stands- und Hygieneregeln. Das beschleunigt weitere 
Entscheidungen ganz erheblich. 
 
Sie haben es sicherlich in der Zeitung gelesen: Die 
Scheiben unserer Mensa wurden durch Steinschläge 

stark beschädigt. Das ist kein Kavaliersdelikt und kein 
„Dummer-Jungen-Streich“. Die damit einhergehen-
den Schäden sind immens. Wir haben uns dazu  
entschieden, eine Video-Überwachung zu installieren. 
Jede Straftat wird zur Anzeige gebracht. Das gilt nicht 
nur für die Mensa. Das Geld für solche Reparaturen 
fehlt an anderer Stelle! Das muss doch nicht sein.  
Bitte helfen Sie mit, die Verursacher ausfindig zu ma-
chen.  
 
Einen ganz besonderen Dank richte ich an dieser Stel-
le an Frau Siegesmund und ihr gesamtes Team. Insge-
samt wurden rund 3.000 Alltagsmasken genäht und 
gegen eine Spende kostenlos abgegeben. Der Erlös 
dieser Näh-Aktion wurde an den Förderverein Muko-
viszidose Ortenau und an den Ortenauer Kinder- und 
Jugendhospizdienst gespendet. Das finde ich bemer-
kenswert, weil das Geschäft aufgrund der Corona-
Pandemie selbst vorübergehend schließen musste. 
Danke an dieser Stelle den ehrenamtlich Tätigen, die 
in dieser für uns alle nicht leichten Zeit an andere den-
ken, die auf Unterstützung angewiesen sind.

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,

AAmmttll iicchhee  BBeekkaannnnttmmaacchhuunnggeenn  

ZELL A.H. 
Verantwortlich: Bürgermeister Günter Pfundstein

Ich wünsche Ihnen ein schönes verlängertes Wochenende und einen guten Start in die neue Woche. 
 

Herzlichst  
Ihr  

Günter Pfundstein,  
Bürgermeister 

Tourist-Information 
Zell am Harmersbach 
Tel.0 78 35/63 69 47 • E-Mail: tourist-info@zell.de

… bis auf Weiteres für den Publikumsverkehr ge-
schlossen.  
Während der Öffnungszeiten telefonisch und per E-Mail 
erreichbar: 
Montag bis Freitag 9 – 12.30 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag 14 – 17 Uhr 

Bistros, Cafés, Gaststätten, Hotels und  
Vesperstuben in Zell am Harmersbach  
Aufgrund der aktuellen Lage informieren Sie  
sich über Öffnungszeiten und Angebote bitte  

direkt bei den Gasthäusern.
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ZELL AM HARMERSBACH 
• Rathaus Zell am Harmersbach 
  Hauptstr. 19, 77736 Zell am Harmersbach 
  Telefon: 07835/63 69-0 
  Internet: www.zell.de 
  E-Mail: stadtverwaltung@zell.de 

 
  Öffnungszeiten: 
  Mo. – Fr.:       8.30 – 12.30 Uhr 
  Mo. u. Di.:    14.00 – 16.00 Uhr 
  Mittwochnachmittag geschlossen 
  Do.:             14.00 – 18.00 Uhr 
  Sa.:               9.00 – 12.00 Uhr (nur das Bürgerbüro) 

• Bürgermeister Günter Pfundstein 
  Jederzeit nach telefonischer Verein barung. Sekretariat:  
Tel. 07835/6369-23 oder 07835/6369-18 oder 07835/6369-60 
(nach Dienstschluss). 

• Hauptamt 
  Tel. 63 69-22 od. 63 69-23, E-Mail: stadtverwaltung@zell.de 

  Standesamt/Friedhofsverwaltung 
  Tel. 63 69-41, E-Mail: mueller@zell.de 

  Bürgerbüro 
  Tel. 63 69-20, E-Mail: buergerbuero@zell.de 

  Ordnungsamt  
  Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.30 – 12.30 Uhr 
  Tel. 63 69-33, E-Mail: bruder@zell.de 

  Rentenangelegenheiten / Gewerbe 
  Tel. 63 69-32, E-Mail: hug-schneider@zell.de 

• Grundbuch-Einsichtstelle  
Öffnungszeit: Donnerstag: 15.30 – 17.30 Uhr 
Tel. 6369-42, E-Mail: hiss@zell.de 

• Rechnungsamt  
  Tel. 63 69-24, E-Mail: rechnungsamt@zell.de 

  Stadtkasse 
  Tel. 63 69-37, E-Mail: stadtkasse@zell.de 

• Stadtbauamt 
  Tel. 63 69-27, Fax 63 69-56, E-Mail: bauamt@zell.de 

• Baurechtsamt 
  Untere Baurechtsbehörde, Tel. 63 69-54, Fax 63 69-56, 
E-Mail: baurechtsamt@zell.de oder wiegert@zell.de    

  Sprechzeiten Stadtbauamt / Untere Baurechtsbehörde: 
  Mo., Di., Do., Fr.     8.30 – 12.30 Uhr 
  Do.nachmittag       14.00 – 18.00 Uhr 

• Tourist-Information 
  Öffnungszeiten (November bis April):  

Mo. – Fr. 9 – 12.30 Uhr und Mo., Di., Do. 14 – 17 Uhr;  
  Tel. 63 69-47, Fax 63 69-46, E-Mail: tourist-info@zell.de 
  Familienbad, Telefon 5 45 44 

• Wassermeister 
  Tel.: 0 78 35/6 30 98 25, E-Mail: wassermeister@zell.de 

• Betriebshof 
  Tel.: 0 78 35/5 44 36, E-Mail: Betriebshof@zell.de 

• Gärtnerei 
  Tel.: 0 78 35/6 30 98 24, E-Mail: Gaertnerei@zell.de

• Forstrevier Zell am Harmersbach 
  Revierleiter: Klaus Pfundstein 
  Tel.: 0 78 35/54 77 53, Fax: 0 78 35/63 06 60, 
  Mobil: 01 75/222 49 24, E-Mail: klaus.pfundstein@ortenaukreis.de 

• Amtsgericht Achern Grundbuchamt 
  Rathausplatz 4, 77855 Achern, Tel. 07841/67334-02, 
  E-Mail: poststelle@gbaachern.justiz.bwl.de, 
  www.amtsgericht-achern.de 

• Energieberatung/Informationen 
  Ortenauer Energieagentur GmbH 
  Wasserstr. 17, 77652 Offenburg, Tel. 07 81/92 46 19-0, 
  www.ortenauer-energieagentur.de, 
  info@ortenauer-energieagentur.de; 1. Beratung kostenlos 

• Bezirksschornsteinfeger: 
  Andreas Wurz, Hauptstr. 175, 77736 Zell am Harmersbach, 
  Tel.-Nr. 07835/4261012, E-Mail: andreas-wurz@t-online.de 
  Alexander Jungmann, Wasserstraße 15, 77749 Hohberg, 
  Handy: 0151/67201325, E-Mail: schornsteinfeger.jungmann@gmx.de 
 
 

ORTSVERWALTUNG UNTERHARMERSBACH 

• Öffnungszeiten 
  bis auf weiteres für den Publikumsverkehr geschlossen 
  Während der Öffnungszeiten telefonisch und per Mail erreichbar: 
  Mo. – Fr.: 8.30 – 12.30 Uhr und Do.: 14.00 – 18.00 Uhr.  
  Tel.: 0 78 35/42 69 23-0,  
  Internet: www.zell.de, E-Mail: unterharmersbach@zell.de 

• Ortsvorsteher Ludwig Schütze 
  Jederzeit nach telefonischer Vereinbarung 

• Öffnungszeiten Heimatmuseum Fürstenberger Hof 
  Das Heimatmuseum ist vorübergehend geschlossen. 
Anfragen über die Ortsverwaltung Unterharmersbach, 
Telefon: 0 78 35/4269230 

 

• Postagentur – Tourist-Info – Toto-Lotto 
  im Rathaus Unterharmersbach: Tel.: 0 78 35/42 69 23-3 
  Öffnungszeiten von Montag bis Samstag von 9 – 12 Uhr 

• Gemeindewaage Unterharmersbach 
  Die Gemeindewaage ist nur nach Vereinbarung mit der  
Ortsverwaltung Unterharmersbach geöffnet. Anmeldung  
1 Tag vorher. Tel. 0 78 35/42 69 23-0. 

 
 

ORTSVERWALTUNG UNTERENTERSBACH 

• Öffnungszeiten 
  Dienstag: 16.30 – 18.30 Uhr 
  E-Mail: unterentersbach@zell.de, Telefon 07835/3327 

• Ortsvorsteher Christian Dumin 
  Dienstag: 17.00 – 18.30 Uhr und nach Vereinbarung

Bürgerservice Stadt Zell am Harmersbach
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Was 
Wann 
Wo? 

Zell a. H. 

VERANSTALTUNGS-
PROGRAMM

• Storchenturm-Museum   
… bis auf weiteres geschlossen!  

• Heimatmuseum Fürstenberger Hof:  
… bis auf weiteres geschlossen!  

• Villa Haiss, Museum für Zeitgenössische Kunst 
Ausstellung ab 17.05.: „3 koreanische Positionen + Steffen Fischer“ 
Öffnungszeiten: Freitag bis Sonntag 14 bis 18 Uhr 
Telefon 07835 549987  

• Zeller Keramik 
Hauptstraße 48: Werksverkauf und museale Ausstellung 
Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 10 bis 12 Uhr  

(nicht an Feiertagen) 
Telefon 07835 786-0  

• Breig’s Motorrad- und Spielzeugmuseum 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr 
Telefon 07835 4267801

Wichtiger Hinweis: Bitte beachten Sie, dass der Verkauf 
erst um 7.00 Uhr beginnt und geben Sie vorher den Markt-

beschickern die Möglichkeit Ihren Stand aufzubauen! 

Am Samstag sind wir vertreten: 
Franz Bischler, Gengenbach, Landwirtschaftliche Erzeugnisse, 

neuer Standort bei der Ritter-von-Buß-Stube 
Markus Bischler, Gengenbach, Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
Die Blumenscheune, Blütenzauber, Karlsruhe, Pflanzen, Blumen, Obst, Gemüse 
Elisabeth Börsig, Zell a. H.,  Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
Ulrike Brucker-Heitzmann, Fischerbach, Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
Stephan Deuchler, Kehl, Obst und Gemüse 
Detlef Eisenmann, Gengenbach, Tiroler Spezialitäten 
Gärtnerei Frank, Steinach, Pflanzen, Setzlinge, 

neuer Standort beim Storchenturm 
Ingrid Grasse , Oberharmersbach, Selbstgemachter Blutwurz 
Friedrich Greth, Urloffen, Obst u. Gemüse aus ökol.Anbau, vegane Frühlingsrollen 
Kilian Herp, Ortenberg, Obsterzeugnisse 
Bernd  Joos, Elzach, Eigene Metzgereierzeugnisse 
Christian Schwarz, Zell a. H., eigene Metzgereierzeugnisse u. Hombacher Hof-Käse 
Angelika Welle-Männle, Backwaren, Kaffee, Kuchen 

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

Immer samstags, von 7.00 bis 12.00 Uhr 

Zeller Städtle-Markt 
… der neue kommunikative Treffpunkt im Harmersbachtal!

Aus dem Rathaus

Sozialverband VdK  
informiert:  

– Nachbarschaftshilfe in Zeiten von Corona 
– Absage Termine Entenrennen und  

Sommertreff 2020  
Weitere Infos  lesen Sie unter den Vereinsmitteilungen der Ge-
meinde Oberharmersbach in diesem Amtsblatt auf Seite 30. 

�������	
������


Öffentliche Sitzung des Ortschaftsrats 
Unterentersbach 
Am Mittwoch, den 27.05., um 19.00 Uhr findet in Zell am Har-
mersbach, Dorfgemeinschaftshaus Unterentersbach, großer 
Saal, eine öffentliche Sitzung des Ortschaftsrats Unterenters-
bach statt. Hierzu ist die Einwohnerschaft herzlich eingeladen.  
Tagesordnung:  
Lfd.Nr.    Inhaltsangabe 
1.     Bürgerfrageviertelstunde 
2.     Informationen aus vergangenen Beschlüssen 
3.     Vorstellung Annis Schwarzwaldgeheimnis 
4.     Sachstand zum Thema Haushalt 
5.     Löschwasserkonzept Zell am Harmersbach 
6.     Verschiedenes 
7.      Wünsche und Anträge  
Ortsverwaltung Unterentersbach 

Die Abfallabfuhr findet in den nächsten Wochen wie folgt statt: 
Zell am Harmersbach: 

Samstag, 23. Mai: Graue Tonne 
Dienstag, 26. Mai: Gelbe Säcke  

Zell-Unterharmersbach:  
Mittwoch, 27. Mai: Graue Tonne und  

Gelbe Säcke 
Freitag, 29. Mai: Grüne Tonne  

Zell-Unterentersbach:  
Dienstag, 26. Mai: Gelbe Säcke 
Mittwoch, 27. Mai: Graue Tonne  

Zell-Oberentersbach:  
Dienstag, 26. Mai: Gelbe Säcke 
Mittwoch, 27. Mai: Graue Tonne

Abfall-Abfuhrtermine

 

Mitteilungen der Ortsverwaltung UNTERENTERSBACH

Vereinsnachrichten 
Zell am Harmersbach 

Beachten Sie auch die amtlichen Mitteilungen in diesem Verkündblatt  
unter den »Gemeinsamen Bekannt machungen« ab Seite 32!
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Gemeinsame Bekanntmachungen

Zell am Harmersbach Biberach

NordrachOberharmersbach

Freitag, 22. Mai 2020

Darüber hinaus sind die Hygienehinweise des Kultusministeriums zu beach-
ten.  
(3)     Der Unterrichtsbetrieb sowie die Durchführung von Prüfungen an Pfle-

geschulen, an Schulen für Gesundheitsfachberufe und an Fachschu-
len für Sozialwesen im Zuständigkeitsbereich des Sozialministeriums 
und für Tätigkeiten im Rettungsdienst sind gestattet, sofern dies unter 
Wahrung der in Absatz 2 Satz 1 angeführten Grundsätze des Infek-
tionsschutzes möglich ist.  

(4)     Bei dem gemeinsamen Verzehr von Speisen ist sicherzustellen, dass 
         1.   die Plätze so angeordnet werden, dass ein Abstand von mindes-

tens 1,5 Metern zwischen den Tischen besteht, und 
         2.   Stehplätze so gestaltet sind, dass ein Abstand von mindestens 1,5 

Metern zwischen den Personen gewährleistet ist.  
§ 1a 

Einschränkung des Betriebs an Kindertageseinrichtungen, 
Grundschulförderklassen, Schulkindergärten und Kindertagespflegestellen 
(1)     Bis zum Ablauf des 15. Juni 2020 ist der Betrieb von Schulkindergär-

ten, Grundschulförderklassen und Kindertageseinrichtungen sowie 
die Kindertagespflege untersagt, soweit nicht nach Maßgabe der Ab-
sätze 2 bis 7 die Wiederaufnahme des Betriebs gestattet ist.  

(2)     Der Betrieb der Schulkindergärten, Grundschulförderklassen und Kin-
dertageseinrichtungen ist gestattet für Kinder, 

         1.   die nach § 1b Absatz 2 zur Teilnahme an der erweiterten Notbe-
treuung berechtigt sind, 

         2.   mit einem vom Träger der öffentlichen Jugendhilfe oder der Lei-
tung der Einrichtung festgestellten besonderen Förderbedarf, 
oder 

         3.   die nach den Nummern 1 und 2 nicht zur Teilnahme berechtigt 
sind, sofern nach Aufnahme der dort genannten Kinder noch Auf-
nahmekapazitäten innerhalb der in Absatz 3 genannten Grenzen 
verbleiben.  

Die Entscheidung über die Aufnahme der Kinder trifft die Leitung der Ein-
richtung. Sofern eine Auswahlentscheidung erforderlich ist, weil die Nach-
frage nach Betreuungsplätzen die Betreuungskapazitäten übersteigt, ent-
scheidet die Gemeinde, in der die Einrichtung ihren Sitz hat, nach pflichtge-
mäßem Ermessen.  
(3)     Die zulässige Höchstgruppengröße ist einzuhalten. Diese beträgt die 

Hälfte der in der Betriebserlaubnis genehmigten Gruppengröße. Die 
Einrichtungsleitung kann im Benehmen mit dem Träger der Einrich-
tung und der Gemeinde die Gruppengröße reduzieren, sofern dies er-
forderlich ist, um die Schutzhinweise nach Absatz 4 einzuhalten.  

(4)     Die gemeinsamen Schutzhinweise für Kindertageseinrichtungen des 
Kommunalverbands für Jugend und Soziales Baden-Württemberg, 
der Unfallkasse Baden-Württemberg und des Landesgesundheitsam-
tes Baden-Württemberg in ihrer jeweils aktuellen Fassung sind umzu-
setzen.  

Auf Grund von § 32 in Verbindung mit den § 28 Absatz 1 Satz 1 und 2 und § 
31 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) vom 20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), 
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBl. I S. 587) 
geändert worden ist, wird verordnet: 
 

§ 1 
Einschränkung des Betriebs an Schulen 

(1)     Bis zum Ablauf des 15. Juni 2020 sind 
         1.   der Unterrichtsbetrieb sowie die Durchführung außerunterricht-

licher und anderer schulischer Veranstaltungen an den öffent-
lichen Schulen und den Schulen in freier Trägerschaft, 

         2.   die Nutzung schulischer Gebäude für nichtschulische Zwecke, 
         3.   der Betrieb von Betreuungsangeboten der verlässlichen Grund-

schule, flexiblen Nachmittagsbetreuung, Horte sowie Horte an der 
Schule  

         untersagt, soweit nicht nach Maßgabe der Absätze 2 und 3 die 
Wiederaufnahme des Betriebs gestattet ist.  

(2)     Der Unterrichtsbetrieb sowie die Durchführung von Prüfungen an den 
öffentlichen Schulen und den Schulen in freier Trägerschaft, der Be-
trieb von Schulmensen sowie die Veranstaltungen außerschulischer 
Bildungsträger, die der Vorbereitung auf schulische Abschlussprüfun-
gen dienen, sind gestattet, sofern dies unter Wahrung folgender 
Grundsätze des Infektionsschutzes und den durch die Verordnung 
des Kultusministeriums nach § 1d für die Wiederaufnahme des Be-
triebs getroffenen Bestimmungen möglich ist: 

         1.   es ist ein Abstand von mindestens 1,5 Metern zwischen den Per-
sonen einzuhalten; die Gruppengrößen sind hieran auszurichten; 
von den Vorgaben des Mindestabstands sind nur solche Tätigkei-
ten ausgenommen, bei denen eine engere körperliche Nähe nicht 
zu vermeiden ist, 

         2.   der tägliche Betriebsbeginn, das tägliche Betriebsende und die 
Pausen sollen insbesondere durch eine zeitliche Staffelung so or-
ganisiert werden, dass das Abstandsgebot nach Nummer 1 und 
eine Trennung von Schülergruppen eingehalten werden können, 

         3.   die Ausstattung der Einrichtung muss gewährleisten, dass die er-
forderlichen Hygienemaßnahmen durchgeführt werden können, 
insbesondere müssen 

                a) ausreichende Gelegenheiten zum Waschen der Hände beste-
hen und ausreichend Hygienemittel wie Seife und Einmalhand-
tücher zur Verfügung stehen; sofern dies nicht gewährleistet ist, 
müssen Handdesinfektionsmittel zur Verfügung gestellt wer-
den, 

                b) alle Räume mehrmals täglich für einige Minuten gelüftet wer-
den, 

         4.   die Reinigung der Einrichtung muss täglich erfolgen, Handkon-
taktflächen müssen regelmäßig, nach Möglichkeit mehrmals täg-
lich, mit einem tensidhaltigen Reinigungsmittel gereinigt werden.  

Verordnung der Landesregierung über infektionsschützende  
Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Virus SARS-Cov-2 

(Corona-Verordnung – CoronaVO) 
Vom  9. Mai 2020 (in der ab 18. Mai 2020 gültigen Fassung)

1 nichtamtliche konsolidierte Fassung nach Inkrafttreten der Ersten Verordnung der Landesregierung zur Änderung der Corona-Verordnung vom 16. Mai 2020 (notverkündet gemäß § 4 
des Verkündungsgesetzes und abrufbar unter http://www.baden-wuerttemberg.de/corona-verordnung)   



(5)     Der Umfang der Betreuung in der Kindertageseinrichtung wird von 
den vorhandenen Ressourcen sowie von den in den Absätzen 3 und 4 
genannten Bedingungen bestimmt und kann hinter dem des Regelbe-
triebs zurückbleiben; für die Kinder der erweiterten Notbetreuung 
nach Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 bestimmt sich der Betreuungsum-
fang nach § 1b Absatz 4. Die Betreuung erfolgt in der Einrichtung, die 
das Kind bisher besucht hat, in konstanten Gruppen.  

(6)     Der Betrieb der Kindertagespflegestellen ist gestattet, sofern 
         1.   die in Absatz 4 genannten Grundsätze des Infektionsschutzes  

gewahrt werden und 
         2.   die Betreuung in konstant zusammengesetzten Gruppen stattfin-

det; es ist nicht zulässig, dass ein durch die Pflegeerlaubnis vorge-
sehener Platz zwischen Kindern geteilt wird.  

(7)     Bei dem gemeinsamen Verzehr von Speisen ist sicherzustellen, dass 
         1.   die Plätze so angeordnet werden, dass ein Abstand von mindes-

tens 1,5 Metern zwischen den Tischen besteht, und 
         2.   Stehplätze so gestaltet sind, dass ein Abstand von mindestens  

1,5 Metern zwischen den Personen gewährleistet ist.  
§ 1b.   Erweiterte Notbetreuung 

(1)     Für Schülerinnen und Schüler an Grundschulen, in Grundschulstufen 
an Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren, Grund-
schulförderklassen, Schulkindergärten und in den Klassenstufen 5 bis 
7 an den auf der Grundschule aufbauenden Schulen sowie für Kinder 
in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege, soweit sie noch 
nicht wieder am Betrieb der Einrichtung oder der Tagespflegestelle 
teilnehmen, wird eine erweiterte Notbetreuung eingerichtet.  

(2)     Berechtigt zur Teilnahme an der erweiterten Notbetreuung sind Kin-
der, für die der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe feststellt, 
dass die Teilnahme an der Notbetreuung zur Gewährleistung des Kin-
deswohls erforderlich ist. Ebenfalls teilnahmeberechtigt sind Kinder, 
deren Erziehungsberechtigte beide 

         1.   einen Beruf ausüben, dessen zugrundeliegende Tätigkeit zur Auf-
rechterhaltung der kritischen Infrastruktur nach Absatz 8 beiträgt, 
oder 

         2.   eine präsenzpflichtige berufliche Tätigkeit außerhalb der Woh-
nung wahrnehmen  

         und dabei unabkömmlich sowie durch ihre berufliche Tätigkeit an der 
Betreuung gehindert sind. Der Unabkömmlichkeit beider Erziehungs-
berechtigten nach Satz 2 steht es gleich, wenn eine Person alleinerzie-
hend ist und sie die Voraussetzungen nach Satz 2 Nummer 1 oder 2 
erfüllt. Alleinerziehenden gleichgestellt sind Erziehungsberechtigte 
dann, wenn die oder der weitere Erziehungsberechtigte aus schwer-
wiegenden Gründen an der Betreuung gehindert ist; die Entschei-
dung über die Zulassung einer solchen Ausnahme trifft unter Anle-
gung strenger Maßstäbe die Gemeinde, in der die Einrichtung ihren 
Sitz hat. Das Vorliegen der Voraussetzungen nach Satz 2 ist durch Vor-
lage einer entsprechenden Bescheinigung des Arbeitgebers bezie-
hungsweise des Dienstherrn zu belegen. Bei selbständig oder freibe-
ruflich Tätigen tritt an die Stelle der Bescheinigung nach Satz 5 die ei-
gene Versicherung, dass die Voraussetzungen nach Satz 2 vorliegen. 
Die Erziehungsberechtigten nach Satz 2 und Alleinerziehende nach 
Satz 3 haben darüber hinaus zu versichern, dass eine familiäre oder 
anderweitige Betreuung nicht möglich ist.  

(3)     Sofern die Betreuungskapazitäten der Einrichtung nicht ausreichen, 
um für alle nach Absatz 2 teilnahmeberechtigten Kinder die Teilnahme 
an der erweiterten Notbetreuung zu ermöglichen, sind vorrangig die 
Kinder aufzunehmen, 

         1.   bei denen mindestens einer der Erziehungsberechtigten oder die 
oder der Alleinerziehende in der kritischen Infrastruktur nach Ab-
satz 8 tätig und unabkömmlich ist, 

         2.   für die der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe feststellt, 
dass die Teilnahme an der Notbetreuung zur Gewährleistung des 
Kindeswohls erforderlich ist, oder 

         3.   die im Haushalt einer oder eines Alleinerziehenden leben.  
Sofern die Betreuungskapazitäten der Einrichtung nicht ausreichen, um die 
nach den Satz 1 Nummer 1 bis 3 teilnahmeberechtigten Kinder aufzuneh-
men, entscheidet die Gemeinde, in der die Einrichtung ihren Sitz hat, nach 
pflichtgemäßem Ermessen über die Aufnahme der Kinder.  
(4)     Die erweiterte Notbetreuung erstreckt sich in der Regel auf den Zeit -

raum des Betriebs der Einrichtungen nach § 1 Absatz 1 oder § 1a, den 
sie ersetzt, und kann darüber hinaus auch die Ferienzeiträume sowie 
Sonn- und Feiertage umfassen. Sie findet in der jeweiligen Einrich-
tung, die das Kind bisher besucht hat, durch deren Personal und in 

konstant zusammengesetzten Gruppen statt. Ausnahmen hiervon 
sind nur in besonders zu begründenden Fällen zulässig und sind von 
der jeweiligen Einrichtungsleitung im Benehmen mit dem Träger der 
Einrichtung und der Gemeinde zu entscheiden.  

(5)     Die in der erweiterten Notbetreuung zulässige Gruppengröße beträgt 
bei Kindertageseinrichtungen höchstens die Hälfte der in der Be-
triebserlaubnis genehmigten Gruppengröße, in Schulen höchstens 
die Hälfte des für die Regelklassen der jeweiligen Schulart maßgeb-
lichen Klassenteilers. Die gemeinsamen Schutzhinweise für Kinderta-
geseinrichtungen des Kommunalverbands für Jugend und Soziales 
Baden-Württemberg, der Unfallkasse Baden-Württemberg und des 
Landesgesundheitsamtes Baden-Württemberg sowie die Hygienehin-
weise des Kultusministeriums für die Schulen in ihrer jeweils aktuellen 
Fassung sind zu beachten. Die Einrichtungsleitung kann im Beneh-
men mit dem Träger der Einrichtung und der Gemeinde die Gruppen-
größe reduzieren, sofern dies erforderlich ist, um diese Schutzhin-
weise einzuhalten. Beim gemeinsamen Verzehr von Speisen ist sicher-
zustellen, dass ein Abstand von mindestens 1,5 Metern zwischen den 
Tischen besteht und die Stehplätze so gestaltet sind, dass ein Ab-
stand von 1,5 Metern zwischen den Personen gewährleistet ist.  

(6)     Vom Mindestpersonalschlüssel des § 1 der Kindertagesstättenverord-
nung kann in der erweiterten Notbetreuung abgewichen werden, so-
fern die Wahrnehmung der Aufsichtspflicht dennoch uneingeschränkt 
möglich ist.  

(7)     (aufgehoben)  
(8)     Kritische Infrastruktur im Sinne des Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 sind 

insbesondere 
         1.   die in den §§ 2 bis 8 der BSI-Kritisverordnung (BSI-KritisV) be-

stimmten Sektoren Energie, Wasser, Ernährung, Informations-
technik und Telekommunikation, Gesundheit, Finanz- und Versi-
cherungswesen, Transport und Verkehr, 

         2.   die gesamte Infrastruktur zur medizinischen und pflegerischen 
Versorgung einschließlich der zur Aufrechterhaltung dieser Ver-
sorgung notwendigen Unterstützungsbereiche, der Altenpflege 
und der ambulanten Pflegedienste, auch soweit sie über die Be-
stimmung des Sektors Gesundheit in § 6 BSI-KritisV hinausgeht, 

         3.   die ambulanten Einrichtungen und Dienste der Wohnungslosen-
hilfe, die Leistungen nach §§ 67 ff. des Zwölften Buchs Sozial -
gesetzbuch erbringen, sowie gemeindepsychiatrische und sozial-
psychiatrische Einrichtungen und Dienste, die einem Versor-
gungsvertrag unterliegen, und ambulante Einrichtungen und 
Dienste der Drogen- und Suchtberatungsstellen, 

         4.   Regierung und Verwaltung, Parlament, Organe der Rechtspflege, 
Justizvollzugs- und Abschiebungshaftvollzugseinrichtungen sowie 
notwendige Einrichtungen der öffentlichen Daseinsvorsorge (ein-
schließlich der Einrichtungen gemäß § 36 Absatz 1 Nummer 4 IfSG) 
sowie die in den § 1 Absatz 1 und § 1a genannten Einrichtungen, 

         5.   Polizei und Feuerwehr (auch Freiwillige) sowie Notfall- und Ret-
tungswesen einschließlich Katastrophenschutz sowie die Einhei-
ten und Stellen der Bundeswehr, die mittelbar oder unmittelbar 
wegen der durch das Virus SARS-CoV-2 verursachten Epidemie 
im Einsatz sind, 

         6.   Rundfunk und Presse, 
         7.    Beschäftigte der Betreiber beziehungsweise Unternehmen für 

den öffentlichen Personennahverkehr und den Schienenperso-
nenverkehr sowie Beschäftigte der lokalen Busunternehmen, so-
fern sie im Linienverkehr eingesetzt werden, 

         8.   die Straßenbetriebe und Straßenmeistereien sowie 
         9.   das Bestattungswesen.  
(9)     Schülerinnen und Schüler sowie Kinder, deren bisher besuchte Ein-

richtung einem Betriebsverbot unterliegt und für die keine Ausnahme 
nach dieser Verordnung vorgesehen ist, dürfen die betreffende Ein-
richtung nicht betreten. Die Personensorgeberechtigten haben für die 
Beachtung der Betretungsverbote zu sorgen. 

 
§ 1c 

Ausschluss von der Teilnahme, Betretungsverbot 
(1)     Ausgeschlossen von der Teilnahme an dem Betrieb der Einrichtungen 

nach §§ 1 und 1a und von der erweiterten Notbetreuung nach § 1b 
sind Schülerinnen, Schüler sowie Kinder, 

         1.   die in Kontakt zu einer infizierten Person stehen oder standen, 
wenn seit dem Kontakt mit einer infizierten Person noch nicht 14 
Tage vergangen sind, oder 
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         2.   die Symptome eines Atemwegsinfekts oder erhöhte Temperatur 
aufweisen.  

(2)     Schülerinnen und Schüler sowie Kinder, denen die Teilnahme am Be-
trieb durch die Einrichtung oder Tagespflegestelle noch nicht wieder 
gestattet wurde, unterliegen einem Betretungsverbot. Die Personen-
sorgeberechtigten haben für die Beachtung der Betretungsverbote zu 
sorgen.  

§ 1d 
Ermächtigung zum Erlass von Rechtsverordnungen 

(1)     Das Kultusministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung 

         1.   die Betriebsuntersagungen nach den §§ 1 und 1a sowie die er-
weiterte Notbetreuung nach § 1b lageentsprechend auszuweiten 
oder einzuschränken, 

         2.   für die in den §§ 1 und 1a genannten Einrichtungen weitere Be-
stimmungen zu den Schularten, Klassenstufen, Fächern oder Al-
tersgruppen zu treffen, für die der Betrieb wiederaufgenommen 
wird, und Gruppengrößen festzulegen, und 

         3.   für die in § 4 Absatz 1 Nummer 2 genannten Einrichtungen, soweit 
sie zu schulischen Abschlüssen oder schulischen Lehramtsbefä-
higungen führen, weitere Bedingungen und Modalitäten für die 
Wiederaufnahme des Betriebs insoweit festzulegen.  

(2)     Das Sozialministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung 

         1.   die Gestattung des Unterrichtsbetriebs einschließlich der Durch -
führung von Prüfungen an den in § 1 Absatz 3 genannten Einrich-
tungen einzuschränken oder auszuweiten und 

         2.   für die in § 1 Absatz 3 genannten Einrichtungen weitere Bestim-
mungen zur Wiederaufnahme, zum Betreten und zur Durchfüh-
rung des Schul- und Prüfungsbetriebs sowie zu den einzuhalten-
den Maßnahmen zum Infektionsschutz zu treffen.  

§ 2.   Hochschulen, Akademien des Landes 
(1)     Der Studienbetrieb in den Universitäten, Pädagogischen Hochschu-

len, Kunst- und Musikhochschulen, Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften, der Dualen Hochschule Baden-Württemberg, den Aka-
demien des Landes sowie in den privaten Hochschulen bleibt bis zum 
5. Juni 2020 ausgesetzt; digitale Formate sind unbeschadet dessen 
zulässig. Praxisveranstaltungen, die spezielle Labor- bzw. Arbeitsräu-
me an den Hochschulen erfordern (zum Beispiel Laborpraktika, Prä-
parierkurse), sind nur unter besonderen Schutzmaßnahmen möglich, 
wenn sie zwingend notwendig sind.  

(2)     Mensen und Cafeterien bleiben geschlossen. Die Studierendenwerke 
können unter entsprechender Anwendung von § 1 Absatz 4 in Verbin-
dung mit § 4 Absatz 3 Satz 1 und 2 Halbsatz 1 Mensen und Cafeterien 
zur Nutzung ausschließlich durch immatrikulierte Studierende, Dokto-
randen und Beschäftigte der Hochschulen öffnen. Das Hygienekon-
zept ist den Nutzerinnen und Nutzern zugänglich zu machen.  

(3)     In Gebäuden und auf dem Gelände der Hochschulen und Akademien 
sind unbeschadet von Absatz 1 alle Veranstaltungen, Ansammlungen 
und sonstigen Zusammenkünfte von jeweils mehr als fünf Personen 
bis zum 5. Juni 2020 verboten. Dies gilt nicht für Gebäude und Einrich-
tungen der Universitätsklinika und sonstige kritische Einrichtungen im 
Sinne von § 1b Absatz 8. § 3 Absätze 3 und 7 finden entsprechende 
Anwendung.  

(4)     Unter Einhaltung der zum Zwecke des Infektionsschutzes gebotenen 
Regelungen können Zusammenkünfte zur Durchführung von Hoch-
schulzugangsverfahren, Aufnahmeprüfungen und Auswahlverfahren, 
einschließlich Studierfähigkeitstests, sowie von Forschung und Lehre, 
einschließlich Prüfungen, die vom Rektorat abweichend von den Ein-
schränkungen nach Absatz 1 und 3 ausnahmsweise zugelassen wer-
den, stattfinden, wenn diese nicht durch Einsatz elektronischer Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien ersetzbar sind.  

(5)     Die Hochschulen und Akademien gewährleisten in ihren Gebäuden 
und auf ihrem Gelände die Einhaltung angemessener Infektions-
schutzmaßnahmen. § 4 Absatz 3 gilt entsprechend. Näheres bestim-
men die Rektorate, wobei sie über diese Mindestanforderungen hin-
ausgehen dürfen, sofern dies zum Zwecke des Infektionsschutzes ver-
hältnismäßig ist.  

(6)     Zur Vorbereitung und Durchführung von Abschlussprüfungen sowie 
für den planmäßigen Abschluss der Studien- und Ausbildungsab-
schnitte, die planmäßige Zulassung zum Vorbereitungs- und Ausbil-
dungsdienst oder zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 

und Ordnung können ferner Ausnahmen von Absatz 1 und 3 zugelas-
sen werden 

         1.   vom Innenministerium in Bezug auf die Hochschule für Polizei  
Baden-Württemberg und 

         2.   vom Justizministerium in Bezug auf die Hochschule für Rechts-
pflege Schwetzingen.  

(7)     Über die Nachholung von ausgefallenen Veranstaltungen und Prüfun-
gen entscheidet die Hochschule oder Akademie in eigener Verantwor-
tung. Die Hochschulen und Akademien sorgen im Rahmen des recht-
lich und tatsächlich Möglichen dafür, dass die Studierenden alle im 
Sommersemester 2020 vorgesehenen Studienleistungen gegebenen-
falls in modifizierter Form erbringen können und zugleich die Studier-
barkeit gewährleistet ist.  

(8)     Absätze 1 bis 7 gelten für das „Präsidium Bildung der Hochschule für 
Polizei“ entsprechend. 

 
§ 3 

Einschränkung des Aufenthalts im öffentlichen Raum und von  
Ansammlungen, Pflicht zum Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen 

(1)     Der Aufenthalt im öffentlichen Raum ist bis zum 5. Juni 2020 nur alleine 
oder im Kreis der Angehörigen des eigenen sowie eines weiteren 
Haushalts gestattet. Zu anderen Personen ist im öffentlichen Raum, wo 
immer möglich, ein Mindestabstand von 1,5 Metern einzuhalten. Perso-
nen ab dem vollendeten sechsten Lebensjahr müssen zum Schutz an-
derer Personen vor einer Verbreitung des SARS-CoV-2-Virus 

         1.   im öffentlichen Personenverkehr, an Bahn- und Bussteigen, im 
Wartebereich der Anlegestellen von Fahrgastschiffen sowie in 
Flughafengebäuden und 

         2.   in den Verkaufsräumen von Ladengeschäften und allgemein in 
Einkaufszentren  

eine nichtmedizinische Alltagsmaske oder eine vergleichbare Mund-Nasen-
Bedeckung tragen, wenn dies nicht aus medizinischen Gründen oder aus 
sonstigen zwingenden Gründen unzumutbar ist oder wenn nicht ein ander-
weitiger mindestens gleichwertiger baulicher Schutz besteht.  
(2)     Außerhalb des öffentlichen Raums sind Veranstaltungen und sonstige 

Ansammlungen von jeweils mehr als fünf Personen vorbehaltlich des 
Selbstorganisationsrechts des Landtages und der Gebietskörper-
schaften bis zum 5. Juni 2020 verboten. Ausgenommen von diesem 
Verbot sind Veranstaltungen und sonstige Ansammlungen, wenn de-
ren teilnehmende Personen 

         1.   in gerader Linie verwandt sind, wie beispielsweise Eltern, Großel-
tern, Kinder und Enkelkinder, 

         2.   Geschwister und deren Nachkommen sind oder 
         3.   dem eigenen Haushalt angehören  
sowie deren Ehegatten, Lebenspartnerinnen oder Lebenspartner oder Part-
nerinnen oder Partner; hinzukommen dürfen Personen aus einem weiteren 
Haushalt. Die Untersagung nach Satz 1 gilt namentlich für Zusammenkünfte 
in Vereinen, sonstigen Sport- und Freizeiteinrichtungen sowie öffentlichen 
und privaten Bildungseinrichtungen außerhalb der in den §§ 1 und 1a ge-
nannten Bereiche.  
(3)     Ausgenommen von dem Verbot nach den Absätzen 1 und 2 sind Veran-

staltungen, Ansammlungen und sonstige Zusammenkünfte, wenn sie 
         1.   der Aufrechterhaltung des Arbeits- und Dienstbetriebs einschließ-

lich der innerbetrieblichen und -dienstlichen Aus- und Weiterbil-
dung, 

         2.   der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, 
         3.   der Daseinsfür- oder -vorsorge, 
         4.   der medizinischen Versorgung, wie beispielsweise der Gewin-

nung von Blutspenden und der gesundheitsbezogenen Selbsthil-
fe im Sinne von § 20h des Fünften Buchs Sozialgesetzbuch (SGB 
V), wenn geeignete Maßnahmen zum Schutz vor Infektionen im 
Sinne von § 4 Absatz 3 getroffen werden, 

         5.   dem Betrieb von Einrichtungen, soweit er nicht nach dieser Ver-
ordnung untersagt ist, wobei für die Besucher und Kunden der 
Einrichtungen die Abstandsregelungen nach Absatz 1 Sätze 1 
und 2 entsprechend gelten, wenn nicht bereits eine Ausnahme 
nach Absatz 2 vorliegt, oder 

         6.   der Wahrnehmung der Versammlungsfreiheit nach Artikel 8 des 
Grundgesetzes  

zu dienen bestimmt sind. Satz 1 Nummer 1 gilt insbesondere für Veranstal-
tungen, Ansammlungen und sonstige Zusammenkünfte der Gerichte, der 
Staatsanwaltschaften sowie der Notarinnen und Notare des Landes. Bei 
Versammlungen nach Satz 1 Nummer 6 haben die Teilnehmer untereinan-
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der und zu anderen Personen, wo immer möglich, im öffentlichen Raum ei-
nen Mindestabstand von 1,5 Metern einzuhalten. Versammlungen im Sinne 
des Versammlungsgesetzes können verboten werden, sofern der Schutz 
vor Infektionen anderweitig, insbesondere durch Auflagen, nicht sicherge-
stellt werden kann.  
(4)     Veranstaltungen und sonstige Ansammlungen von Kirchen sowie Reli-

gions- und Glaubensgemeinschaften zur Religionsausübung sind zu-
lässig. Das Kultusministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung Vorgaben zum Infektionsschutz und sonsti-
ge ausführende Regelungen für Veranstaltungen und sonstige An-
sammlungen nach Satz 1, ferner für alle Bestattungen, Totengebete 
sowie rituelle Leichenwaschungen zu erlassen.  

(5)     Die zuständigen Prüfungsbehörden können zur Durchführung von 
Staatsprüfungen, einschließlich der Kenntnisprüfungen, Ausnahmen 
von den Verboten nach den Absätzen 1 und 2 sowie von § 2 und § 4 
Absatz 1 Nummer 2 zulassen.  

(6) (aufgehoben)  
(7)     Die zuständigen Behörden können aus wichtigem Grund unter Aufla-

gen zum Schutz vor Infektionen Ausnahmen vom Verbot nach den Ab-
sätzen 1 und 2 zulassen. Ein wichtiger Grund liegt insbesondere vor, 
wenn 

         1.   Ansammlungen und sonstige Veranstaltungen der Aufrechterhal-
tung der kritischen Infrastruktur im Sinne von § 1b Absatz 8 die-
nen oder 

         2.   es sich um gesetzlich vorgeschriebene Veranstaltungen handelt 
und eine Verlegung des Termins nicht möglich ist.  

§ 3a 
Verordnungsermächtigung für Maßnahmen für Ein- und Rückreisende 

Das Sozialministerium wird gemäß § 32 Satz 1 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung unbeschadet der §§ 5 und 6 Regelungen für Ein- und 
Rückreisende zur Bekämpfung des Virus SARS-CoV-2 zu erlassen, insbe-
sondere 
         1.   die Absonderung von Personen, die aus einem Staat außerhalb 

der Bundesrepublik Deutschland einreisen, in geeigneter Weise 
gemäß § 30 Absatz 1 Satz 2 IfSG, 

         2.   die Pflicht von Personen nach Nummer 1 gemäß § 28 Absatz 1 
Satz 1 IfSG, sich bei den für sie zuständigen Behörden zu melden 
und auf das Vorliegen der Voraussetzungen für die Absonderung 
hinzuweisen, 

         3.   die Beobachtung von Personen nach Nummer 1 gemäß § 29 IfSG 
und 

         4.   berufliche Tätigkeitsverbote für Personen nach Nummer 1 gemäß 
§ 31 IfSG einschließlich solcher, die sich gegen Personen richten, 
die ihren Wohnsitz außerhalb von Baden-Württemberg haben,  

sowie Ausnahmen hiervon und Auflagen einschließlich weiterer Anordnun-
gen hierzu gemäß § 28 Absatz 1 IfSG vorzuschreiben.  

§ 4 
Einschränkung des Betriebs von Einrichtungen 

(1)     Der Betrieb folgender Einrichtungen wird bis zum 5. Juni 2020 für den 
Publikumsverkehr untersagt: 

         1.   Kultureinrichtungen jeglicher Art, insbesondere Theater, Schau-
spielhäuser, Freilichttheater, 

         2.   Bildungseinrichtungen jeglicher Art, insbesondere Akademien, 
Fortbildungseinrichtungen, Volkshochschulen, Musikschulen und 
Jugendkunstschulen, soweit diese nicht in den §§ 1, 1a oder 2 ge-
regelt sind, 

         3.   Kinos, 
         4.   Schwimm- und Hallenbäder, Thermal- und Spaßbäder, Saunen, 
         5.   alle öffentlichen und privaten Sportanlagen und Sportstätten, ins-

besondere Fitnessstudios, sowie Tanzschulen und ähnliche Ein-
richtungen, 

         6.   Jugendhäuser, 
         7.    Prostitutionsstätten, Bordelle und ähnliche Einrichtungen; unter-

sagt ist auch jede sonstige Ausübung des Prostitutionsgewerbes 
im Sinne von § 2 Absatz 3 des Prostituiertenschutzgesetzes, 

         8.   Gaststätten und ähnliche Einrichtungen wie Bars, Shisha-Bars, 
Clubs, Diskotheken und Kneipen, 

         9.   Messen, nichtkulturelle Ausstellungen, Freizeitparks und Anbieter 
von Freizeitaktivitäten, Spezialmärkte und ähnliche Einrichtungen, 

         10. öffentliche Bolzplätze, 
         11.  Beherbergungsbetriebe, Campingplätze und Wohnmobilstellplät-

ze; eine Beherbergung darf ausnahmsweise zu geschäftlichen, 

dienstlichen oder, in besonderen Härtefällen, zu privaten  
Zwecken erfolgen, und 

         12. Betrieb von Reisebussen im touristischen Verkehr.  
(2) Von der Untersagung nach Absatz 1 sind ausgenommen: 
         1.   der Außer-Haus-Verkauf von Gaststätten, 
         2.   Speisewirtschaften im Sinne von § 1 Absatz 1 Nummer 2 des 

Gaststättengesetzes, 
         3.   Abhol- und Lieferdienste, 
         4.   Kantinen für Betriebsangehörige oder Angehörige öffentlicher Ein-

richtungen, wobei § 1 Absatz 4 entsprechende Anwendung findet, 
         5.   Einrichtungen des Polizeivollzugsdienstes, die zu Übungs- und 

Ausbildungszwecken sowie zur Aufrechterhaltung des Dienstbe-
triebs erforderlich sind, 

         6.   Bibliotheken, auch an Hochschulen, und Archive, 
         7.    Museen, Freilichtmuseen, Ausstellungshäuser und Gedenkstätten, 
         8.   Autokinos, 
         9.   zoologische und botanische Gärten, 
         10. Bildungseinrichtungen jeglicher Art im Sinne von Absatz 1 Num-

mer 2 einschließlich der Abnahme von Prüfungen, ausgenommen 
Musikschulen und Jugendkunstschulen, soweit die Voraussetzun-
gen nach Absatz 6 erfüllt sind, 

         11.  Musikschulen und Jugendkunstschulen, wenn und soweit der  
Betrieb durch Rechtsverordnung nach Absatz 7 gestattet ist, 

         12. öffentliche Spielplätze, 
         13.  Fahr- und Flugschulen, wobei abweichend von Absatz 3 die 

Grundsätze des Infektionsschutzes nach § 1 Absatz 2 Satz 1 und 
§ 1 Absatz 4 entsprechend gelten, 

         14. Häfen und Flugplätze, 
         15. Freiluftsportanlagen, wenn und soweit der Betrieb durch Rechts-

verordnung nach Absatz 8 zugelassen ist, 
         15a. ab 2. Juni 2020 alle öffentlichen und privaten Sportanlagen und 

Sportstätten, insbesondere Fitnessstudios, sowie Tanzschulen 
und ähnliche Einrichtungen, wenn und soweit der Betrieb durch 
Rechtsverordnung nach Absatz 8 zugelassen ist, 

         16. Anbieter von Freizeitaktivitäten im Freiluftbereich, ausgenommen 
Freizeitparks, 

         16a. ab 29. Mai 2020 Freizeitparks und allgemein Anbieter von Freizeit-
aktivitäten, 

         17.  Campingplätze im Fall von Übernachtungen in Wohnwagen, 
Wohnmobilen oder festen Mietunterkünften, Wohnmobilstellplät-
ze sowie die Beherbergung in Ferienwohnungen und vergleichba-
ren Wohnungen, jeweils soweit eine Selbstversorgung ohne die 
Benutzung von Gemeinschaftseinrichtungen erfolgt, 

         18. ab 29. Mai 2020 allgemein Beherbergungsbetriebe, Campingplät-
ze und Wohnmobilstellplätze, 

         19. ab 2. Juni 2020 Schwimm- und Hallenbäder sowie Thermal- und 
Spaßbäder zum Zwecke des Anbietens von Schwimmkursen und 
Schwimmunterricht einschließlich der Abnahme von Prüfungen, 
wenn und soweit der Betrieb durch Rechtsverordnung nach Ab-
satz 8 zugelassen ist, und 

         20. die Fahrgastschifffahrt.  
(3)     Betriebe und Einrichtungen mit Publikumsverkehr haben darauf hin-

zuwirken, dass im Rahmen der örtlichen Gegebenheiten und des Not-
wendigen der Zutritt gesteuert wird und Warteschlangen vermieden 
werden. Insbesondere ist darauf hinzuwirken, dass ein Abstand von 
möglichst 2 Metern, mindestens aber 1,5 Metern zwischen Personen 
eingehalten wird, sofern keine geeigneten Trennvorrichtungen vorhan-
den sind; dies gilt nicht, soweit eine engere körperliche Nähe nicht zu 
vermeiden ist, insbesondere bei Tätigkeiten im Zusammenhang mit 
der Versorgung mit Heil- und Hilfsmitteln und Pflegehilfsmitteln, der 
Erbringung ärztlicher, zahnärztlicher, psychotherapeutischer, pflegeri-
scher und sonstiger Tätigkeiten der Gesundheitsversorgung und Pfle-
ge im Sinne des Fünften Buchs Sozialgesetzbuch und des Elften 
Buchs Sozialgesetzbuch (SGB XI) sowie der Erbringung von Assis-
tenzleistungen im Sinne des Neunten Buchs Sozialgesetzbuch ein-
schließlich der Ermöglichung von Blutspenden. § 3 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 5 findet entsprechende Anwendung.  

(4)     Das Sozialministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung den Betrieb von Einrichtungen, soweit nicht in den 
nachfolgenden Absätzen oder in anderen Vorschriften dieser Verord-
nung nähere Bestimmungen getroffen sind, im Einvernehmen mit 
dem zuständigen Ministerium zu gestatten und hierzu Bedingungen 
und Anforderungen, insbesondere über Absatz 3 hinausgehende 
oder davon abweichende Hygienevorgaben, festzulegen. 
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(5)     Das Sozialministerium und das Wirtschaftsministerium werden ge-
mäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch gemeinsame Rechtsverord-
nung über Absatz 3 hinausgehende oder davon abweichende Hygie-
nevorgaben für Einzelhandelsbetriebe, Handwerker, Vergnügungs-
stätten, Betriebe in den Bereichen Tattoo und Piercing, Massage, Kos-
metik, Nagelpflege und Fußpflege, Sonnenstudios, Beherbergungs-
betriebe, Camping- und Wohnmobilstellplätze, Freizeitparks sowie für 
das Gaststättengewerbe festzulegen.  

(6)     Für Bildungseinrichtungen nach Absatz 2 Nummer 10 gelten abwei-
chend von Absatz 3 die Grundsätze des Infektionsschutzes nach § 1 
Absatz 2 Satz 1 sowie § 1 Absatz 4 entsprechend. Die Wiederaufnah-
me des Betriebs erfolgt 

         1.   an Einrichtungen, in denen Fortbildungen im Rahmen der Förde-
rung der beruflichen Weiterbildung nach §§ 81 ff. SGB III, Berufs-
vorbereitungsmaßnahmen nach §§ 51 ff. SGB III, Maßnahmen zur 
außerbetrieblichen Ausbildung nach §§ 73 ff. SGB III oder gleichar-
tige Maßnahmen nach § 16 SGB II stattfinden, soweit die Teilneh-
menden bis 31. Dezember 2020 eine Prüfung ablegen werden, 

         2.   an Industrie- und Handelskammern einschließlich deren Auftrag-
nehmern, die Unterrichtungen nach § 33c Absatz 2 Nummer 2 
und § 34a Absatz 1a Nummer 2 der Gewerbeordnung oder § 4 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 des Gaststättengesetzes durchführen, 

         3.   zum Ablegen von Abschlussprüfungen nach dem Berufsbildungs-
gesetz (BBiG) und der Handwerksordnung (insbesondere Gesel-
len-, Meister- und Fortbildungsprüfungen) sowie vergleichbarer 
berufsbezogener Abschlussprüfungen (insbesondere Sach- und 
Fachkundeprüfungen) durch Industrie- und Handelskammern, 
Handwerkskammern und Innungen oder das Regierungspräsi-
dium Tübingen – Landesstelle für Straßentechnik, wobei das Ab-
legen der genannten Abschlussprüfungen auch in Räumen außer-
halb von Schulen und Einrichtungen zulässig ist, 

         4.   an Einrichtungen, die keine Schulen nach § 2 des Schulgesetzes 
für Baden-Württemberg sind und in denen Aufstiegsfortbildungen 
stattfinden, die die Voraussetzungen für §§ 2 und 2a des Gesetzes 
zur Förderung der beruflichen Aufstiegsfortbildung erfüllen, 

         5.   an Einrichtungen, in denen Kurse der überbetrieblichen Berufs-
ausbildung nach § 2 Absatz 1 Nummer 2 und § 5 Absatz 2 Num-
mer 6 BBiG sowie nach § 26 Absatz 2 Nummer 6 der Handwerks-
ordnung stattfinden; Unterrichtungen sind möglich für Kursteil-
nehmer im zweiten, dritten und vierten Lehrjahr ihrer Ausbildung, 

         6.   an Weiterbildungs- und Fortbildungsstätten der Pflege- und Ge-
sundheitsberufe, 

         7.    an gesetzlich sowie staatlich anerkannten Ausbildungsstätten im 
Sinne des § 7 des Berufskraftfahrerqualifikationsgesetzes, 

         8.   an amtlich anerkannten Fahrlehrerausbildungsstätten im Sinne 
des § 36 des Fahrlehrergesetzes (FahrlG) einschließlich der Fahr-
lehrerprüfung nach § 8 FahrlG, 

         9.   an Ausbildungsstätten, die Qualifizierungsmaßnahmen für Schie-
nenverkehr durchführen, die mit nachweispflichtigen Qualifikatio-
nen (NAQ) abgeschlossen werden, 

         10. an Einrichtungen, in denen Leistungen zur schulischen Bildung, 
zur Integration, zur deutschen Sprachbildung oder zur nach dem 
Zweiten oder dem Dritten Buch Sozialgesetzbuch geförderten Bil-
dung erbracht werden, zur Vorbereitung einschließlich Nachhilfe 
auf anstehende schulische Prüfungen, insbesondere Schulfrem-
denprüfungen an Schulen nach § 1, zur Durchführung von Integra-
tionskursen und Kursen für Deutsch als Zweitsprache und zur 
Durchführung von Abschlusskursen, die nach dem Zweiten oder 
dem Dritten Buch Sozialgesetzbuch gefördert werden, einschließ-
lich der Abnahme von mit derartigen Bildungsangeboten verbun-
dener Prüfungen, und 

         11.  an Einrichtungen, die Erste-Hilfe-Schulungen oder Sanitätsausbil-
dungen anbieten.  

Das für den Gegenstand des Bildungsangebots jeweils fachlich zuständige 
Ministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch Rechtsverord-
nung die Erbringung weiterer Bildungsangebote zuzulassen und hierfür so-
wie für Angebote nach Satz 2 über Satz 1 hinausgehende oder davon abwei-
chende Hygienevorgaben festzulegen; dies kann auch im Wege einer inner-
dienstlichen Anordnung erfolgen.  
(7)     Das Kultusministerium und das Sozialministerium werden gemäß § 32 

Satz 2 IfSG ermächtigt, durch gemeinsame Rechtsverordnung Bedin-
gungen und Modalitäten für die Wiederaufnahme des Betriebs an Mu-
sikschulen und Jugendkunstschulen, etwa zu zulässigen Unterrichts-
angeboten, Unterrichtsformen und Gruppengrößen, sowie über Ab-

satz 4 hinausgehende oder davon abweichende Hygienevorgaben 
festzulegen.  

(8)     Das Kultusministerium und das Sozialministerium werden gemäß § 32 
Satz 2 IfSG ermächtigt, durch gemeinsame Rechtsverordnung für alle 
öffentlichen und privaten Sportanlagen und Sportstätten einschließ-
lich Schwimm- und Hallenbäder und Thermal- und Spaßbäder sowie 
Tanzschulen und ähnliche Einrichtungen Bedingungen und Anforde-
rungen für die Wiederaufnahme des Betriebs, Höchstgruppengrößen, 
zulässige Trainingsformate sowie über Absatz 3 hinausgehende oder 
davon abweichende Hygienevorgaben festzulegen. Darüber hinaus 
können sie durch gemeinsame Rechtsverordnung für den Profisport 
den Betrieb weitergehend gestatten und Regelungen nach Satz 1 so-
wie zur Absonderung von Profisportlern sowie deren Trainern, Betreu-
ern und weiteren beteiligten Personen treffen.  

(9)     Das Sozialministerium und das Verkehrsministerium werden gemäß § 
32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch gemeinsame Rechtsverordnung 
über Absatz 3 hinausgehende oder davon abweichende Hygienevor-
gaben für die Fahrgastschifffahrt festzulegen.  

§ 4a.    Einrichtungen nach § 111a SGB V 
(1)     In allen Einrichtungen nach § 111a SGB V ist die Durchführung von 

Mutter-Kind- und Vater-Kind-Maßnahmen untersagt.  
(2)     Andere Kinder dürfen Einrichtungen nach § 111a SGB V nicht betreten.  
(3)     Die Leitung der Einrichtung kann nach Abwägung aller Umstände 

Ausnahmen von den Verboten nach den Absätzen 1 und 2 unter Aufla-
gen zum Infektionsschutz zulassen. Bei der Abwägung sind insbeson-
dere die erhöhten Infektionsgefahren in der Einrichtung und für die 
sich in ihr aufhaltenden Personen zu berücksichtigen.  

(4)     Das Sozialministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung bis zum Außerkrafttreten dieser Verordnung abwei-
chend von den Absätzen 1 bis 3 Bedingungen oder Anforderungen für 
den Betrieb von Einrichtungen nach § 111a SGB V nach Maßgabe nähe-
rer Bestimmungen insbesondere zum Infektionsschutz festzulegen.  

§ 5.    Erstaufnahmeeinrichtungen 
(1)     Personen, die in einer Landeserstaufnahmeeinrichtung gemäß § 3 

des Flüchtlingsaufnahmegesetzes (FlüAG) aufgenommen werden, 
dürfen für einen Zeitraum von 14 Tagen nach Beginn ihrer Unterbrin-
gung gemäß § 6 Absatz 1 FlüAG den ihnen jeweils zugewiesenen 
Unterbringungs- und Versorgungsbereich nicht verlassen. Das zustän-
dige Regierungspräsidium kann den Betroffenen jederzeit neue 
Unterbringungs- und Versorgungsbereiche zuweisen und Ausnahmen 
von der Verpflichtung des Satzes 1 anordnen.  

(2)     Das Innenministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung weitergehende Regelungen zur Separierung be-
stimmter Personengruppen innerhalb der Landeserstaufnahmeein-
richtungen zu erlassen.  

§ 6 
Maßnahmen zum Schutz besonders gefährdeter Personen 

(1)     Einrichtungen nach § 23 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 3 bis 5 IfSG, 
teilstationäre Einrichtungen für Menschen mit Pflege- und Unterstüt-
zungsbedarf oder mit Behinderungen einschließlich Kurzzeitpflege 
sowie teilstationäre Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe dürfen 
nicht mehr zu Besuchszwecken betreten werden. Über den Zugang zu 

         1.   Fachkrankenhäusern für Psychiatrie mit Ausnahme der Fachkran-
kenhäuser für Gerontopsychiatrie, 

         2.   psychosomatischen Fachkrankenhäusern sowie 
         3.   kinder- und jugendpsychiatrischen Fachkrankenhäusern,  
jeweils einschließlich der zugehörigen Tageskliniken, entscheidet die Lei-
tung der jeweiligen Einrichtung.  
(2)     Stationäre Einrichtungen für Menschen mit Pflege- und Unterstüt-

zungsbedarf oder mit Behinderungen, stationäre Einrichtungen der 
Wohnungslosenhilfe, ambulant betreute Wohnprojekte der Woh-
nungslosenhilfe sowie von einem Anbieter verantwortete ambulant be-
treute Wohngemeinschaften nach dem Wohn-, Teilhabe- und Pflege-
gesetz (WTBG) dürfen nicht mehr zu Besuchszwecken betreten wer-
den. Die Leitung der Einrichtung kann den Zutritt zu Besuchszwecken 
erlauben, wenn geeignete Maßnahmen zum Schutz vor Infektionen 
getroffen werden können. Ausgenommen von dem Betretungsverbot 
nach Satz 1 sind Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen, 
wenn mit Blick auf die körperliche Konstitution der Bewohner nicht 
von einem erhöhten Infektionsrisiko ausgegangen werden muss. Die 
Leitung der Einrichtung entscheidet, ob eine Ausnahme nach Satz 3 
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vorliegt, und weisen darauf in der Information nach Absatz 10 hin.  
(3)     Der Zutritt von externen Personen zu den in Absatz 1 und 2 genannten 

Einrichtungen aus sonstigen, insbesondere beruflichen oder familiä-
ren Gründen ist nur in Ausnahmefällen und mit Zustimmung der Lei-
tung der Einrichtung gestattet. Im Falle der Gewährung des Zutritts 
sind geeignete Vorkehrungen zum Infektionsschutz zu treffen.  

(4)     Den in § 7 genannten Personen ist der Zutritt zu den in Absatz 1 und 2 ge-
nannten Einrichtungen untersagt. Wenn diese Personen eine Einrichtung 
zum Zweck der Behandlung oder Aufnahme betreten wollen, ist vorab 
das Einverständnis der Leitung der Einrichtung einzuholen. Ausnahmen 
von Satz 2 sind nur in Notfällen zulässig. Soweit möglich, sind auch in die-
sen Fällen Maßnahmen zum Schutz vor Infektionen zu ergreifen.  

(5)     Bewohnerinnen und Bewohner von stationären Einrichtungen für Men-
schen mit Pflege- und Unterstützungsbedarf und ambulant betreuten 
Wohngemeinschaften nach § 4 Absatz 2 WTBG haben das Verlassen 
sowie unverzüglich die Rückkehr in die Einrichtung bei der Einrichtung 
anzuzeigen. Während des Aufenthalts außerhalb der Einrichtung sind 
Sozialkontakte außerhalb des öffentlichen Raums zu mehr als weiteren 
vier Personen verboten. Bei der Rückkehr in die Einrichtung ist beim 
Einlass unverzüglich eine Händedesinfektion vorzunehmen. Bewohne-
rinnen und Bewohner, die die Einrichtung verlassen, sind verpflichtet, 
nach der Rückkehr in den Gemeinschaftsbereichen der Einrichtung für 
die Dauer von 14 Tagen eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen, wenn 
dies nicht aus medizinischen Gründen oder aus sonstigen Gründen 
unzumutbar ist. Das gilt entsprechend, wenn die Bewohnerin oder der 
Bewohner in einem Doppelzimmer lebt, in Situationen, in denen dort 
ein Mindestabstand von 1,5 Metern zu Mitbewohnerinnen und Mitbe-
wohnern nicht eingehalten werden kann.  

(6)     Zur Aufrechterhaltung der medizinischen Versorgung und des Pflege-
betriebs können in der Einrichtung tätige Personen, denen nach Ab-
satz 4 der Zutritt untersagt wäre, nach Abwägung die berufliche Tätig-
keit in der Einrichtung unter Beachtung von Schutzmaßnahmen fort-
setzen. Die Entscheidung über die Fortsetzung der Tätigkeit und die 
erforderlichen Schutzmaßnahmen trifft die Leitung der Einrichtung.  

(7)     Ausnahmen von den Absätzen 1, 2 und 4 können durch die Leitung 
der Einrichtung für nahestehende Personen im Einzelfall, beispiels-
weise im Rahmen der Sterbebegleitung oder zur Begleitung eines er-
krankten Kindes, zugelassen werden, wenn geeignete Maßnahmen 
zum Schutz vor Infektionen getroffen werden.  

(8)     Betreuungs- und Unterstützungsangebote im Vor- und Umfeld von Pfle-
ge werden, soweit sie als Gruppenangebote durchgeführt werden, auf-
grund einer erhöhten Ansteckungsgefahr, insbesondere für die be-
sonders betroffenen vulnerablen Gruppen, einstweilen eingestellt. Zu 
den nach Satz 1 eingestellten Angeboten zählen insbesondere: 

         1.   Angebote nach § 45c Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 SGB XI in Verbin-
dung mit § 6 Absatz 1 der Unterstützungsangebote-Verordnung 
(UstA-VO) wie 

                a) Betreuungsgruppen (für Personen mit überwiegend kognitiven 
Einschränkungen, zum Beispiel demenziell erkrankte pflegebe-
dürftige Menschen) und 

                b) Angebote zur Unterstützung im Alltag wie Freizeitausfahrten für 
behinderte und pflegebedürftige Menschen; 

         2.   Initiativen des Ehrenamtes nach § 45c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 
SGB XI in Verbindung mit § 7 UstA-VO, soweit sie als Gruppenver-
anstaltung angelegt sind, und 

         3.   Angebote der Selbsthilfe nach § 45d SGB XI in Verbindung mit § 8 
UstA-VO.  

(9)     Das Sozialministerium wird gemäß § 32 Satz 2 IfSG ermächtigt, durch 
Rechtsverordnungen für Einrichtungen und Angebote nach den Ab-
sätzen 1, 2, 5 und 8 abweichende und weitergehende Regelungen 
zum Schutz gefährdeter Personen vor einer Infektion mit dem Virus 
SARS-CoV-2 sowie abweichende und weitergehende Ausnahmerege-
lungen zu treffen.  

(10)   Über die Zutrittsverbote nach den Absätzen 1 bis 4 ist durch die Ein-
richtungen in einer vor Zutritt gut sichtbaren Weise, beispielsweise 
durch einen auffälligen Aushang an den Zugangstüren, zu informieren.  

§ 7    Betretungsverbote 
In den in § 1 Absatz 1 und § 2 Absatz 1 genannten Einrichtungen gilt, soweit 
deren Betrieb nicht gänzlich eingestellt wird, ein generelles Betretungsver-
bot für Personen, die in Kontakt zu einer infizierten Person stehen oder stan-
den, wenn seit dem Kontakt mit einer infizierten Person noch nicht 14 Tage 
vergangen sind, oder die Symptome eines Atemwegsinfekts oder erhöhte 
Temperatur aufweisen. 

§ 8 
Weitere Maßnahmen nach dem Infektionsschutzgesetz 

(1)     Das Recht der zuständigen Behörden, weitergehende Maßnahmen 
zum Schutz vor Infektionen zu erlassen, bleibt von dieser Verordnung 
unberührt. Für den Erlass von Maßnahmen nach dem Infektions-
schutzgesetz ist das Sozialministerium zuständige oberste Polizeibe-
hörde. Das Sozialministerium übt die Fachaufsicht für Maßnahmen 
der nach § 1 Absatz 6 der Verordnung des Sozialministeriums über 
Zuständigkeiten nach dem Infektionsschutzgesetz zuständigen Orts-
polizeibehörden aus.  

(2)     Das Sozial- und das Innenministerium werden ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung nähere Einzelheiten zur Verarbeitung personenbe-
zogener Daten zwischen Gesundheitsbehörden, Ortspolizeibehörden 
und dem Polizeivollzugsdienst zu regeln, soweit dies aus Gründen des 
Infektionsschutzes erforderlich ist 

         1.   zum Schutz der Beamtinnen und Beamten des Polizeivollzugs-
dienstes sowie der Beschäftigten der Ortspolizeibehörden vor  
Ansteckung bei Einsätzen, 

         2.   zur Anordnung, Durchführung, Überwachung und des Vollzugs 
von Maßnahmen nach dem Infektionsschutzgesetz, 

         3.   zur Verfolgung von Straftaten und Ordnungswidrigkeiten nach 
dem Infektionsschutzgesetz und auf seiner Grundlage ergange-
ner Rechtsverordnungen und 

         4.   zur Prüfung der Haft- oder Unterbringungsfähigkeit sowie der Er-
forderlichkeit einer isolierten Unterbringung in Gewahrsamsein-
richtungen und Justizvollzugsanstalten.  

§ 9.    Ordnungswidrigkeiten 
(1)     Ordnungswidrig im Sinne des § 73 Absatz 1a Nummer 24 IfSG han-

delt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
         1.   entgegen § 3 Absatz 1 Satz 1 sich im öffentlichen Raum aufhält, 
         2.   entgegen § 3 Absatz 1 Satz 3 keine Mund-Nasen-Bedeckung trägt, 
         3.   entgegen § 3 Absatz 2 an einer Veranstaltung oder sonstigen  

Ansammlung von jeweils mehr als fünf Personen teilnimmt, 
         4.   entgegen § 3 Absatz 7 Auflagen zum Schutz vor Infektionen nicht 

einhält, 
         5.   entgegen § 4 Absatz 1 eine Einrichtung betreibt, 
         6.    entgegen § 4 Absatz 3 nicht darauf hinwirkt, dass zwischen Perso-

nen ein Mindestabstand von 1,5 Metern eingehalten wird, 
         7.    entgegen § 5 Absatz 1 Satz 1 einen ihm zugewiesenen Unterbrin-

gungs- und Versorgungsbereich verlässt oder gegen eine Rege-
lung zur Separierung bestimmter Personengruppen innerhalb der 
Landeserstaufnahme nach § 5 Absatz 2 verstößt, 

         8.   entgegen § 6 Absatz 1, 2 oder 4 eine der dort genannten Einrich-
tungen betritt, 

         9.   entgegen § 6 Absatz 8 Betreuungs- und Unterstützungsangebote 
im Vor- und Umfeld von Pflege anbietet oder 

         10. entgegen § 7 eine der genannten Einrichtungen betritt.  
(2)     In Rechtsverordnungen nach § 1d, § 3 Absatz 4 Satz 2, § 3a, § 4 Ab-

sätze 4, 5, 6 Satz 3, 7, 8, § 4a Absatz 4, § 5 Absatz 2 und § 6 Absatz 9 
können Bußgeldbewehrungen für den Fall von Zuwiderhandlungen 
gegen die darin enthaltenen Bestimmungen vorgesehen werden.  

§ 10.    Inkrafttreten 
(1)     § 4 Absätze 5 und 8 dieser Verordnung treten am Tag nach ihrer Ver-

kündung in Kraft.  
(2)     Im Übrigen tritt diese Verordnung am 11. Mai 2020 in Kraft. Gleichzeitig 

tritt die Corona-Verordnung vom 17. März 2020, die zuletzt durch Artikel 
2 der Verordnung vom 2. Mai 2020 (notverkündet gemäß § 4 des Ver-
kündungsgesetzes und abrufbar unter http://www.baden-wuerttem-
berg.de/corona-verordnung) geändert worden ist, außer Kraft.  

§ 11.    Außerkrafttreten 
Diese Verordnung tritt am 15. Juni 2020 außer Kraft. Sofern in dieser 
Rechtsverordnung nichts anderes bestimmt ist, gelten die Maßnahmen bis 
zum Außerkrafttreten der Verordnung.  
Stuttgart, den 9. Mai 2020  

Die Regierung des Landes Baden-Württemberg: 
Kretschmann 

                    Strobl                                  Sitzmann 
                    Dr. Eisenmann                    Bauer 
                    Untersteller                         Dr. Hoffmeister-Kraut 
                    Lucha                                  Hauk 
                    Wolf                                     Hermann 
                    Erler
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Ernährungszentrum gibt Anregungen für  
gesunde Mahlzeiten am Familientisch 
Für Familien sind die Folgen der Corona-Pandemie im Alltag besonders 
spürbar, denn für sie gilt es über die erforderlichen Maßnahmen hinaus, 
Arbeit, Homeschooling und Kinderbetreuung unter einen Hut zu brin-
gen. Wichtig dabei sind auch geregelte und gesunde Mahlzeiten. Sie ge-
ben den Kleinsten nicht nur Halt und Struktur, sondern sind auch essen-
tiell für die Gesundheit.   
„Gerade auch in diesen Zeiten sollte das Essen abwechslungsreich und 
ausgewogen sein. Das hält fit und stärkt das Immunsystem“, erklärt Ulri-
ke Velte Hoffmann vom Ernährungszentrum Ortenau. Das gemeinsame 
Essen bedeute aber weitaus mehr als nur den Hunger zu stillen, es biete 
Gelegenheit miteinander ins Gespräch zu kommen, zu erfahren wie es 
den anderen geht und verbessere das Familienklima. „Zudem unter-
stützt der regelmäßige Familientisch Kinder in der Entwicklung eines ge-
sunden und stabilen Essverhaltens und beim Lernen von Tischmanie-
ren“, so die Ernährungsexpertin. Das gemeinschaftliche Zubereiten von 
Speisen schule darüber hinaus die Motorik.  
Angesagt sind vor allem einfache Gerichte, die der ganzen Familie 
schmecken und bei denen alle mithelfen können. Wer sich dabei immer 
wieder die folgenden Verhaltenstipps ins Gedächtnis ruft, kann sich auf 
entspannte Familienmahlzeiten freuen: 
• Legen Sie feste Essenszeiten fest, an die sich alle halten. 
• Planen Sie die Mahlzeiten gemeinsam. Erstellen Sie einen Wochen-

speiseplan, das erleichtert das Einkaufen. 
• Kochen Sie gemeinsam: Gemüse vorbereiten oder den Tisch decken, 

können auch schon die Kleinen. 
• Achten Sie auf eine angenehme Atmosphäre bei Tisch. Vermeiden Sie 

schwierige Diskussionen, die zu Streit führen könnten. Jeder darf zu 
Wort kommen. 

• Während des Essens sind Smartphones und Fernsehen tabu. 
• Fürs Abräumen gilt: gemeinsam geht es viel schneller.  
Übrigens: Rezepte für die ganze Familie, für Gerichte aus regionalen 
Produkten und eine kreative Resteküche gibt es auf der Internetseite 
des Ernährungszentrums Ortenau unter www.ez-ortenau.de sowie in  
Videoclips auf der Facebookseite des Ortenaukreises und auf Youtube. 
 

Absage Versuchsfeldtag Getreide  
am 09.06.2020  
Aufgrund der Corona-Pandemie sagt das Landratsamt Ortenaukreis, 
Amt für Landwirtschaft, den traditionellen Versuchsfeldtag (Termin ur-
sprünglich 09.06.2020 auf dem Zentralen Versuchsfeld in Mahlberg-Or-
schweier) ab. 
Interessierte können jedoch ab der KW 24 vor Ort unter Beachtung der 
Abstands- und Hygieneregeln einen Rundgang in Eigenregie über das 
Versuchsfeld machen. Der gedruckte Versuchsfeldführer wird Ihnen di-
rekt am Versuchsfeld in einer Infobox zur Verfügung stehen. Die Sorten-
versuche sind wie in den Vorjahren ausgeschildert. 

Selbstverständlich stehen Ihnen unsere Berater des Landwirtschaftsam-
tes auch weiterhin bei Fragen jederzeit telefonisch oder per E-Mail zur 
Verfügung. 
 

Erstes Vogtsbauernhof-On Air-Konzert  
Liveübertragung des Konzerts von The Dorph  
Aus „Open Air“ wird „On Air“: „The Dorph On Air – Live aus dem Vogts-
bauernhof“ lautet der Titel der ersten Online-Live-Veranstaltung des 
Schwarzwälder Freilichtmuseums Vogtsbauernhof in Gutach. Da auf-
grund der Corona-Pandemie auch dort bis auf weiteres keine Großver-
anstaltungen stattfinden können, haben die Museumsverantwortlichen 
zusammen mit der regional bekannten Rock- und Popgruppe „The 
Dorph“ ein Alternativ-Format für das für den 4. Juli geplante Open-Air-
Konzert auf die Beine gestellt. Am Freitag, den 29. Mai, wird die belieb-
te Band aus Oberwolfach ein auf ihrem YouTube-Kanal übertragenes  
Live-Konzert vor der beleuchteten Kulisse des Vogtsbauernhofs zum  
Besten geben. Die drei Jungs Julian Bonath, Simon Hill und Thomas 
Rauber haben sich mit ihrer fröhlichen Pop- und Rockmusik mittlerweile 
einen Kultstatus verdient. Sie sind dafür bekannt, unzählige Instrumen-
te, darunter die Gitarre, das Bass, die Percussions, Flügelhorn, Trompe-
te, Mundharmonika, Glockenspiel, Melodika und Flöte, in ihre Auftritte 
einzubinden.   
Der Gig im Vogtsbauernhof beginnt um 21 Uhr und wird eine Stunde 
dauern. Alles, was für den kostenlosen Konzertgenuss zu Hause benö-
tigt wird, ist ein Gerät mit Zugriff auf YouTube sowie ein guter Sound. 
Über eine Umfrage auf Instagram und Facebook dürfen eingeschwore-
ne The Dorph-Fans auch vorab über ihre Lieblingstitel, die an diesem 
Abend nicht fehlen dürfen, abstimmen.  
Das ursprünglich geplante Konzert am 4. Juli wird damit aufgrund der 
aktuellen Situation abgesagt. Die Großveranstaltung fand im vergange-
nen Jahr zum ersten Mal im Vogtsbauernhof statt und war ein voller Er-
folg. Die begrenzten Tickets waren bereits nach vier Tagen im Vorver-
kauf vergriffen.  
Weitere Online-Programme 
Das Freilichtmuseum Vogtsbauernhof plant auch weitere Online-Pro-
gramme, solange keine Veranstaltungen stattfinden können. So wird der 
Schriftsteller José Oliver aus Hausach seine Ausstellung „Bildw:orte – 
das Collagenwerk von José F. A. Oliver“ zur Vernissage im Hermann-
Schilli-Haus am 21. Juni online vorstellen. Passend zu den Pfingstfeierta-
gen wird Pfarrer Hans-Michael Uhl aus Halsach am 31. Mai in einem On-
line-Format über die Geschichte der Feiertage informieren. Auch die am 
13. Juli geplante „Erzählzeit am Schlössle“ wird im Rahmen einer Onli-
ne-Lesung mit Sagenexperte Willi Keller und Gitarrist Klaus Leopold 
stattfinden.  
Die Beiträge sind in den Sozialen Medien des Vogtsbauernhofs sowie 
auf der Homepage abrufbar. Mehr Informationen unter www.vogtsbau-
ernhof.de. 
 

Wasserentnahme aus Bächen und  
Flüssen verboten 
An Bächen und Flüssen darf derzeit kein Wasser entnommen werden, 
um landwirtschaftliche Flächen oder Hausgärten zu beregnen. Die  
Untere Wasserbehörde des Landratsamtes Ortenaukreis weist darauf 



hin, dass bei dem momentan herrschenden Niedrigwasser auch die In-
haber von Wasserrechten diese nur im erlaubten Umfang ausüben dür-
fen. Die in den wasserrechtlichen Entscheidungen definierten Mindest-
wasserabgaben sind strikt einzuhalten.  
Aufgrund der geringen Regenfälle sind die Pegelstände der Gewässer 
im Ortenaukreis schon jetzt im Frühjahr auf kritische Werte gesunken. 
Nach den Wettervorhersagen ist weiterhin nicht mit größeren Nieder-
schlagsmengen zu rechnen. Die Regenschauer der letzten Woche konn-
ten kaum zu einer Entspannung der Niedrigwassersituation beitragen. 
Auch die Wassertemperaturen werden in den nächsten Wochen stei-
gen. Aus diesem Grund hat die Untere Wasserbehörde im Landratsamt 
Ortenaukreis die Wasserentnahme ab sofort untersagt. Die aktuellen Pe-
gelstände sind im Internet auf den Seiten der Hochwasservorhersage-
zentrale HVZ unter www.hvz.baden-wuerttemberg.de abrufbar. 
Die geringe Wasserführung und die steigenden Wassertemperaturen 
belasten sowohl die Tiere als auch die Pflanzen im Gewässer. Gerade in 
Zeiten mit hohen Temperaturen ist es besonders wichtig, dass die Was-
serläufe nicht völlig austrocknen. Führen die Fließgewässer nicht ausrei-
chend Wasser wird die Selbstreinigungskraft des Gewässers gemin-
dert, vermehrter Algenwuchs und auch Schäden und Ausfälle für die Fi-
scherei wären die Folge. „Wir appellieren an die Verantwortung jedes 
Einzelnen, Wasserentnahmen aus Bächen und Flüssen derzeit zu unter-
lassen“, so Bernhard Vetter, Leiter des Amts für Wasserwirtschaft und 
Bodenschutz im Landratsamt Ortenaukreis. Ab sofort werde sein Amt 
die Einhaltung der wasserrechtlichen Vorschriften verstärkt kontrollie-
ren. Verstöße können Bußgelder bis zu 100.000 Euro nach sich ziehen. 
Eine Alternative zur Wasserentnahme aus Oberflächengewässern kön-
ne die Grundwasserentnahme über Tiefbrunnen sein. Dies sollte aller-
dings vorher mit der Gemeinde und der Unteren Wasserbehörde des 
Landratsamtes abgestimmt werden.
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Allgemeine  
Bekanntmachungen

Caritasverband Kinzigtal e.V. 
EUTB Teilhabeberatung Kinzigtal 
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB)  
Das Leben bietet viele Möglichkeiten, aber auch Herausforderungen. 
Manchmal gilt es auch, mit Einschränkungen und Beeinträchtigungen 
fertig zu werden.  Wir unterstützen und beraten alle Menschen mit  
Behinderung, von Behinderung bedrohte Menschen, sowie deren Ange-
hörige in allen Fragen zur Teilhabe und Rehabilitation.  
Dabei beraten wir ergänzend zu bereits bestehenden Angeboten durch 
Leistungsträger, Leistungsempfänger und vielen anderen Stellen und 
sind dabei Unabhängig. Wenn es sinnvoll und notwendig ist, vermitteln 
wir Sie an andere Fachdienste. Wir sind zur Verschwiegenheit verpflich-
tet. Unsere Beratung ist kostenlos.  
Caritashaus Haslach, Teilhabeberatung Kinzigtal, Sandhaasstr. 4, 77716 
Haslach. Tel. 07832/99955-235, E-Mail: teilhabeberatung@caritas- 
kinzigtal.de  
Offene Sprechstunde am Montag von 14 – 17 Uhr, Termine nach Verein-
barung. 

VdK-Sprechzeiten Hausach: 
Beratung im Sozialrecht 
Der nächste Sprechtag der VdK Sozialrechtsschutz gGmbH in Hausach 
mit Harry Krellmann findet am Mittwoch, den 3. Juni von 9 bis 11 Uhr 
im Rathaus (Trauzimmer), Hauptstraße 40 statt.  
Die Beratung und rechtliche Vertretung umfasst die Rechtsgebiete aller 
gesetzlichen Sozialversicherungen (Kranken-, Unfall-, Renten-, Arbeitslo-
sen und Pflegeversicherung). Ebenso werden Mitglieder sowohl im 
Schwerbehinderten- und sozialen Entschädigungsrecht als auch in der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende und im Alter vertreten. Eine vorhe-
rige Terminvereinbarung unter Tel. 07 81/92 36 68-0 ist erforderlich.

Sprechstunden Sozialverband VdK  
Regionalgeschäftsstelle Offenburg 

Der Sozialverband VdK informiert.  
Beratung im Sozialrecht: 
Die Sprechtage der VdK Sozialrechtsschutz gGmbH in 
Offenburg finden in der VdK-Servicestelle am Kronen-

platz 1 im Gesundheits- und Servicezentrum (barrierefrei) statt.   
Sprechzeiten-Termine Mai 2020: 
Dienstag, 26.05.2020 sowie Donnerstag, 28.05.2020.   
Sprechzeiten-Termine Juni 2020: 
Dienstags, 2./ 23. und 30.06.2020 sowie Mittwoch, 17.06.2020,  
Donnerstag, 25.05.2020.  
Die Beratung und rechtliche Vertretung umfasst die Rechtsgebiete aller 
gesetzlichen Sozialversicherungen (Kranken-, Unfall-, Renten-, Arbeits-
losen- und Pflegeversicherung). Ebenso werden Mitglieder sowohl im 
Schwerbehinderten- und sozialen Entschädigungsrecht als auch in der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende und im Alter vertreten.   
Eine Terminvereinbarung unter Tel. 07 81/92 36 68-0 ist erforderlich.

Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V. (BLHV):  
BLHV-Sprechstunden   
Bezirksgeschäftsstelle 77855 Achern, Illenauer Allee 55, 
Tel. 07841/2075-0, Fax 07841/2075-55  

Vorläufig finden keine Sprechstunden statt.  
Wir bitten um Beachtung und Verständnis.

Polizeipräsidium Offenburg 

Tipp der Polizei: Machen Sie Fahrraddieben 
das Leben schwer! 
Schließen Sie Ihr Fahrrad immer mit dem Rahmen, Vorder- und Hinter-
rad an einem fest verankerten Gegenstand an oder mit anderen Rädern 
zusammen – auch in Fahrradabstellräumen!   
Mehr Info unter: http://polizei-beratung.extrapol.de

Caritasverband Kinzigtal e.V. 

Ehrenamtliche Familienpaten gesucht 
Der Caritasverband sucht für Familien mit kleinen Kindern, die über kein 
ausreichendes soziales Netzwerk verfügen und Unterstützung benöti-
gen ehrenamtliche Familienpaten.  
Die Familienpaten besuchen und begleiten die Familien in der Regel 
zwei bis drei Stunden in der Woche über einen begrenzten Zeitraum. 
Aufgaben können z. B. ein Besuch auf dem Spielplatz, Unterstützung 
bei den Hausaufgaben oder Begleitung bei Behördengängen sein.  
Paten und Familien werden von der Mitarbeiterin des Caritassozialdiens -
tes Michaela Himmelsbach zusammengebracht, in einem gemeinsa-
men Gespräch wird der individuelle Unterstützungsbedarf konkretisiert. 
Die ehrenamtlichen Familienpaten werden von Michaela Himmelsbach 
begleitet und unterstützt, dazu gibt es regelmäßige Gruppentreffen, 
Schulungen und Qualifizierungen.  
Weitere Informationen erhalten Sie bei Michaela Himmelsbach, Tel.: 
07832 99955235 oder unter: michaela.himmelsbach.csd@caritas- 
kinzigtal.de.



endeten. Die meisten Unfälle mit Todesfolge wurden durch Forst- und 
Waldarbeiten verursacht, bei denen 36 Menschen starben. 
Im Jahr 2019 bewilligte die SVLFG 1.517 neue Unfallrenten, in 2018 wa-
ren es mit 1.569 etwas mehr. 
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Ökotipp des BUND-Umweltzentrums Ortenau: 

Naturerlebnis für Daheimgebliebene Nr. 9: 
Ameisenperspektive 

Wir sind es gewohnt, die Welt aus unserem üb-
lichen Blickwinkel zu betrachten und das Bild, das 
wir so erhalten, für wahr und normal zu halten. Da-
bei sieht die Welt schon in den Augen kleiner Kinder 

ganz anders aus – und erst recht aus der Perspektive von Krabbeltieren.  
Das frühsommerliche Wetter lädt dazu ein, sich flach auf den Boden 
oder eine gemähte Wiese zu legen und sich Zeit zu nehmen, die Welt 
von unten zu betrachten. Den Boden kann man mit allen Sinnen wahr-
nehmen. Man fühlt, ob er warm oder kalt, trocken oder feucht ist, und 
kann die Erde oder spezielle Pflanzen riechen.  
Gräser und Kräuter sehen vom Boden aus betrachtet viel eindrucksvol-
ler aus. Und man kann dazwischen vieles entdecken, was man sonst 
übersieht: Ameisen, Käfer, Grillen, Tausendfüßler, Heuschrecken, die 
teils krabbelnd, teils hüpfend vorwärtskommen, Spinnen, die auf Beute 
aus sind, je nach Platz vielleicht auch eine Schnecke oder sogar eine Ei-
dechse. Wer möchte, kann die kleinen Krabbeltiere vorsichtig in einer 
Becherlupe einfangen und genauer betrachten – anschließend aber bit-
te wieder am Fundort freilassen!  
Wo sich Blüten finden, sind auch deren Besucher zu beobachten: 
Schmetterlinge, Bienen, Hummeln und andere Insekten. Und vielleicht 
Vögel, die auf der Suche nach Futter für ihre Jungen sind. Der Blick  
von unten macht bewusst, wieviel Leben schon in einem kleinen Stück 
Wiese steckt, und dass alles mit allem verbunden ist. 
 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau: 

Berufskrankheiten: Bundestag beschließt 
Änderungen 
Der Bundestag hat am 7. Mai Neuregelungen im Berufskrankheitenrecht 
beschlossen. Diese sehen unter anderem vor, dass bei den Berufskrank-
heiten, für die bisher die Aufgabe der gefährdenden Tätigkeit für die An-
erkennung erforderlich war, diese Voraussetzung wegfällt.  
Zu diesen Berufskrankheiten gehören schwere Hautkrankheiten, be-
stimmte obstruktive Atemwegserkrankungen, vibrationsbedingte Durch-
blutungsstörungen und Erkrankungen der Sehnenscheiden und Band-
scheiben.  
Die neuen Regelungen treten zum 1. Januar 2021 in Kraft. Auch die wei-
teren Änderungen des 7. Buches Sozialgesetzbuch (SGB VII) entwickeln 
das Berufskrankheitenrecht weiter. Neben dem Wegfall der Tätigkeits-
aufgabe wird zukünftig die Ursachenermittlung erleichtert sowie die For-
schung im Bereich der Berufskrankheiten gefördert. Viele der Änderun-
gen beruhen auf Vorschlägen der Selbstverwaltung der Berufsgenos-
senschaften und wurden schließlich vom Gesetzgeber aufgegriffen. Die 
gesetzlichen Unfallversicherungsträger erhoffen sich davon, dass Daten 
über Arbeitsbelastungen noch effektiver als bisher gebündelt werden 
können und dadurch mehr Wissen über die Ursachen von Berufskrank-
heiten zu erlangen ist. 
 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau: 

Weniger Unfälle aber mehr Unfalltote 
Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
(SVLFG) hat für das Jahr 2019 einen leichten Rückgang der Arbeitsunfäl-
le verzeichnen können. Es gab allerdings mehr Unfalltote. 
Das geht aus der aktuellen Unfallstatistik der SVLFG hervor. Zwar gab es 
in 2019 mit insgesamt 68.064 meldepflichtigen Unfällen 8,3 Prozent we-
niger als im Jahr davor, mit 132 Unfalltoten verzeichnete die SVLFG hin-
gegen sieben mehr als 2018. 
Die größte Gefahrenquelle in der Landwirtschaft bleibt weiterhin die 
Tierhaltung mit 16.127 Unfällen, davon 21 tödlichen. Der Garten- und 
Landschaftsbau verzeichnete 12.740 Unfälle, davon sechs tödliche. 
Durch Maschinen ereigneten sich 10.528 Unfälle, von denen 18 tödlich 

Um
Zimmererhandwerk erlernen und gleichzeitig studieren: 

Ausbildung und Studium »Holzbau –  
Projektmanagement« 
Momentan genug von Schule, aber dennoch den Wunsch zu studieren 
und dabei noch Geld verdienen? »Holzbau – Projektmanagement«  
bietet beides: Ausbildung zum Zimmerer und gleichzeitig Studium 1. Se-
mester Holzbau Projektmanagement / Bauingenieurwesen. Zielgruppe 
sind junge Leute mit Hochschulzugangsberechtigung, die im Bereich 
Holzbau Führungspositionen anstreben. Die Dauer des gesamten Aus-
bildungsganges beträgt fünf Jahre und drei Monate. Die Absolventen er-
werben während ihrer Ausbildungszeit folgende Qualifikationen:  
• Gesellenbrief im Zimmererhandwerk 
• Polier im Zimmererhandwerk 
• Hochschulabschluss Bachelor of Engineering im Studiengang Holz-

bau Projektmanagement/Bauingenieurwesen 
• Meister im Zimmererhandwerk  
Nächster Ausbildungsstart: September 2020 
Bewerbungsschluss 31. Mai 2020. Studienplätze maximal: 20.  
Informationen und Anmeldung unter: 
Kompetenzzentrum Holzbau & Ausbau, Biberach, Wolfgang Schafitel – 
07351 44091 55, E-Mail: schafitel@zaz-bc.de, www.zimmererzentrum.de. 
Rückmeldungen von Teilnehmern finden Sie unter http://zimmerer -
zentrum.de/ausbildung/duales-studium-biberacher-modell/feedback/ 

Der Pflegestützpunkt Ortenaukreis informiert: 

Beratung rund um Pflege und Versorgung 
Der Pflegestütozpunkt Ortenaukreis informiert neutral und unabhängig 
über sämtliche Pflege- und Hilfsmöglichkeiten aller Anbieter im Kinzig-
tal. Die Bera-tungsstelle zeigt Kosten und Finanzierungsmöglichkeiten 
auf, hilft bei der Antragstellung und vermittelt auf Wunsch die notwendi-
ge Hilfe. Momentan bietet der Pflegestützpunkt bis auf weiteres nur tele-
fonische Bera-tung und Videoberatung an. Hausbesuche und persönli-
che Beratung sind derzeit nicht möglich. Die Beratung ist kostenlos. Fi-
nanziell beteiligt an dem Bera-tungsdienst sind die Pflege- und Kranken-
kassen und der Ortenaukreis. Kontakt und weitere Informationen: Pfle-
gestützpunkt Ortenaukreis – Außenstelle Kinzigtal Herr Allgaier Sand-
haasstr. 4 77716 Haslach Tel: 07832 99955-220 Mail: kontakt@psp- 
kinzigtal.de www.pflegestuetzpunkt-ortenaukreis.de   

Die Polizei Baden-Württemberg  
sucht Nachwuchs 
„Informiere Dich bei Deinem Einstellungsberater“  
Kein Tag ist wie der andere, jeder Fall ist neu! 
Die Chancen auf einen Ausbildungsplatz bei der Polizei sind sehr gut!  
Die Polizei Baden-Württemberg wird im Jahr 2021 insgesamt 1400 Ausbil-
dungsplätze im mittleren und gehobenen Dienst vergeben. Die Einstel-
lungszahlen bleiben auch weiterhin auf hohem Niveau. Der Umgang mit 
Menschen, die Anwendung moderner Technik und nicht zuletzt die Sicher-
heit eines spannenden Arbeitsplatzes – beraten, ermitteln, schützen, ein 
vielfältiges und anspruchsvolles Aufgabenspektrum! Anlässlich der natio-
nalen und internationalen Bestrebungen zur Eingrenzung einer weiteren 
Corona-Ausbreitung, wird das Polizeipräsidium Offenburg interne sowie 
externe Veranstaltungen bis auf Weiteres nicht durchführen! Die Einstel-
lungsberater des Polizeipräsidiums Offenburg stehen den Berufsinteres-
sentinnen und -interessenten jedoch mit einer telefonischen Beratung ger-
ne zur Verfügung! Bitte melde Dich bei Deinem Einstellungsberater!  
Erreichbarkeit: Uwe Eckert, Einstellungsberater für den Ortenaukreis,  
Tel. 0781 21-1343, Helmut Peter, Einstellungsberater für den Landkreis  
Rastatt und den Stadtkreis Baden-Baden, Tel. 0761 882-1761. E-Mail:  
offenburg.berufsinfo@polizei.bwl.de. Internet: www.polizei-der-beruf.de. 
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Lesewelt Ortenau 

Voller Erfolg bei den  
Lesewelt Erlebnis-Taschen 
Vor ein paar Wochen startete die Lesewelt Ortenau das neue Projekt „Er-
lebnis-Tasche“. Mittlerweile haben über 70 Taschen das Lesewelt-Büro 
verlassen und haben viele Kinder und Eltern glücklich gemacht. Jede 
Tasche ist individuell und randvoll gefüllt mit Büchern, Spielmaterial und 
Überraschungen. 
Ob Kinder ins Weltall fliegen oder zurück zu den Dinosauriern reisen 
möchten, mit Feen und Elfen tanzen oder mit Rittern gegen Drachen 
kämpfen möchten, alles ist möglich. Die Taschen bieten noch vielmehr 
spannende Themen. Sie können auf den Spuren von Sherlock Holmes 
wandeln oder auf Safari gehen. Zu jedem Thema bietet die Lesewelt 
spannende und altersgerechte Bücher und allerlei Spielideen und Kurz-
weil an. Eine Mutter schreibt: „Wie Sie sehen haben sie eine ganze Fami-
lie glücklich gemacht und zum Lesen animiert.“ 
Die Leihzeit der Tasche beträgt eine Woche und ist kostenlos. Um eine 
Spende an den gemeinnützigen Verein Lesewelt Ortenau e.V. wird gebe-
ten. Damit werden weitere Angebote für Leseförderung für Ortenauer 
Kinder ermöglicht. 
Die Erlebnis-Tasche kann im Lesewelt-Büro Tel. 0781/93603690 oder 
verleih@lesewelt-ortenau.org gebucht werden. 
Seit 2005 fördert der gemeinnützige Verein Lesewelt Ortenau e.V. bei 
den Kindern die Freude am Lesen. In der aktuellen Zeit sind die Erlebnis-
Taschen ein probates und sinnstiftendes Mittel für Lese- und Spielfreu-
de für Zuhause. Weitere Informationen gibt es auf der Internetseite des 
Vereins www.lesewelt-ortenau.org 
 
Verbraucherzentrale Baden-Württemberg 

Hauskauf: Energieschleuder  
oder Schnäppchen?  
Der Verlust von Heizenergie durch schlechte Wände, ein undichtes 
Dach oder ein ineffizientes Heizsystem kostet dauerhaft Geld. So kann 
manches „Schnäppchen“ beim Hauskauf über die Jahre gesehen in un-
günstigem Licht dastehen.   
Hausverkäufer sind verpflichtet, spätestens bei der Besichtigung einen 
Energieausweis vorzulegen. Kaufinteressenten scheuen sich jedoch oft, 
dies einzufordern – manchmal aus Furcht, den Zuschlag für das Haus 
nicht zu bekommen.   
Und auch wenn der Energieausweis vorliegt, ist die Interpretation der 
Daten nicht immer leicht: Verbrauchsausweise mitteln den Verbrauch 

Diakonisches Werk im Evangelischen  
Kirchenbezirk Ortenau 
Eichenstr. 24, 77756 Hausach, Tel. 07831-9669-0, Fax 07831- 9669-55. 
Erreichbar: Mo. – Fr. zwischen 9 – 12 Uhr und nach Vereinbarung.  
• Dienste für seelische Gesundheit: 

Sozialpsychiatrischer Dienst Kinzigtal / Hohberg-Neuried, 
Psychiatrische Institutsambulanz 
Frau Norma Müller, 07831- 9669- 11 
Tagesstätte 
Frau Stephanie Rodriguez 07831- 9669-15 
Betreutes Wohnen für psychisch erkrankte Menschen im Kinzigtal, 
Herr Peter Trefzer, 07831- 9669-13 

• Sozialberatung / Jugendmigrationsdienst 
Frau Katja Buß, 07831- 9669-16 

• Schwangerschaftskonfliktberatung – staatlich anerkannt – 
Beratung für Schwangere und junge Familien 
Frau Ingrid Kunde, 07831- 9669-12 

• Kindertagespflege Kinzigtal 
Beratung, Qualifizierung und Vermittlung 
Frau Ingrid Kunde, 07831- 9669-12 

• Flüchtlingssozialberatung, Ehrenamtsbegleitung 
Frau Elke Hundt, 07831- 9669-14 

der letzten drei Jahre – und der hängt von den Gewohnheiten der Be-
wohner ab. Bedarfsausweise zeigen den nutzerunabhängigen Heizener-
giebedarf des Hauses. Der errechnete Bedarf fällt jedoch häufig zu 
hoch aus.   
Energieausweise sind nach Ausstellung zehn Jahre gültig. Daher kursie-
ren teilweise mehrere Energieausweise nebeneinander, die hinsichtlich 
des Energieverbrauchs alte und neue Bewertungsmaßstäbe anlegen. In 
älteren Energieausweisen werden Werte von 150-200 Kilowattstunden 
pro Quadratmeter Nutzfläche und Jahr im Ausweis noch im grünen Be-
reich angesiedelt – obwohl das nicht einem zukunftsfähigen energeti-
schen Standard entspricht. Seit Mitte 2014 ausgestellte Ausweise geben 
dem Gebäude eine Energieeffizienzklasse von A+ bis H. Werte von 100 
bis 200 Kilowattstunden erreichen nur die Effizienzklasse D oder E.   
In einem Mehrfamilienhaus gibt es nur einen Ausweis für das gesamte 
Haus, nicht jedoch für die einzelne Wohnung. Für den Energieverbrauch 
einer Wohnung spielt aber auch deren Lage eine wichtige Rolle, vor al-
lem in schlechter gedämmten Häusern. Dach- und Erdgeschosswoh-
nungen in Hausrandlage verbrauchen in der Regel bis zu 50 Prozent 
mehr Heizwärme als Wohnungen in der Hausmitte.   
Die unabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale hilft nach 
Terminvereinbarung bei der Interpretation von Energieausweisen und 
bietet Hauskäufern eine persönliche Erstberatung zur Einschätzung des 
Modernisierungsbedarfs. Termine können unter 0800 - 809 802 400 
(kostenfrei) vereinbart werden. Mehr Informationen gibt es auf www.ver-
braucherzentrale-energieberatung.de.   
 
Planet Schule und SWR Medienstark 

Wie geht es dir?  
Kinder weltweit in der Corona Krise 
Planet Schule und SWR Medienstark zeigen Clips vom neuen Alltag 
in mehreren Ländern  
Auf der ganzen Welt kämpfen die Menschen gegen das Coronavirus. 
Von der Pandemie, die alles verändert hat, sind Kinder besonders be-
troffen. Ihr Alltag hat sich komplett verändert, Sicherheiten sind weg, vie-
les ist ungewiss und die Erwachsenen sind ratlos. In der Reihe „Wie 
geht es dir?“ von Planet Schule und SWR Medienstark, die in Zu-
sammenarbeit mit ARD-Korrespondent*innen entstanden ist, erzählen 
Kinder und Jugendliche aus mehreren Ländern von ihrem neuen Alltag.  
Alltag, Ängste und Träume 
Die kurzen Clips, gefilmt mit dem Smartphone, sind ab sofort auf planet-
schule.de zu sehen. Die Kids zeigen ihr Zuhause, berichten, wie sie jetzt 
lernen, spielen und leben und sprechen über ihre Ängste und Wünsche. 
Ein Traum verbindet sie alle: Die Krise soll bald vorbei sein.  
Kinder mit Mut und Fantasie 
Plötzlich ist alles verboten, was bis vor wenigen Wochen noch selbstver-
ständlich war: zur Schule gehen, die Großeltern besuchen, mit Freun-
den treffen. Stattdessen sollen alle zu Hause bleiben. Das Leben ist 
nicht mehr dasselbe, bei niemandem. In allen Ländern müssen Kinder 
nun lernen damit umzugehen. Dabei zeigen sie oft sehr viel Mut und 
Fantasie.  
Alle Clips aus der Reihe „Wie geht es dir?“ gibt es auf planet-schule.de.
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